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Editorial  
Auch die Februar-Ausgabe ist lang geworden. 
In dieser Nummer berichten wir ausführlich 
darüber, wie mit dem CO2-Gesetz eine Chance 
für ambitionierten Klimaschutz verpasst wird. 
Und wie unterschiedlichen die Ansätze sind, 
über die rund um die Förderung erneuerbarer 
Energien  diskutiert wird. Wir erläutern, was 
weltweit bei den Wahlen in vielen Ländern auf 
dem Spiel steht. Wir weisen auf die vergesse-

nen Emissionen des Militärsektors hin, und 
berichten über die Klimarekorde im 2023 und 
die rasante Gletscherschmelze an den Polen.  
Wir fassen neue Narrative der Klimaleugnung 
zusammen. Weiter ordnen wir die neuen Kli-
maziele der EU ein. Wir stellen verrückte Lö-
sungsansätze vor und weisen Handlungsopti-
onen angesichts der Klimakrise hin.   

Schweiz 
Das CO2-Gesetz bleibt zahnlos 
Mit dem revidierten CO2-Gesetz soll für den 
Zeitraum 2025-2030 festgeschrieben werden, 
mit welchen Instrumenten die Schweiz die 
Treibhausgase gemäss dem Pariser Klima-
schutzabkommen gegenüber 1990 halbiert. In 
der Dezembersession hat der Nationalrat eine 
etwas weniger mutlose Version als zuvor der 
Ständerat angenommen. So sollen mehr der 
Emissionsreduktionen im Inland erzielt wer-
den und der Bau von Ladeinfrastrukturen für 
Elektroautos mit Einnahmen aus der Mineral-
ölsteuer unterstützt werden. Wie der Stände-
rat will aber auch der Nationalrat auf eine Er-
höhung der CO2-Abgabe, sowie auf eine Abga-
be auf Flügen mit Privatjets verzichten. Mehr 
dazu auf srf.ch. 

In der kommenden Wintersession (26.2. bis 
15.3.2024) behandelt der Ständerat das CO2-
Gesetz zum zweiten Mal. Geht es nach dem 
Willen der vorberatenden Kommission (UREK), 
verharrt der Ständerat auf seiner Position und 
schliesst sich dem Nationalrat nicht an. Der 
Ständerat lehnt ein Reduktionsziel im Inland 
ab, was zu noch mehr Auslandzertifikaten füh-
ren würde. Auch von einer finanziellen Unter-
stützung für Ladestationen will er nichts wis-
sen. Mehr dazu bei cash.ch.  

Warum im CO2-Gesetz ein ambitioniertes In-
landziel verankert werden muss, zeigt Marcel 
Hänggi, Vater der Gletscherinitiative, in der 
NZZ (paywall) auf. Das Klimaschutzgesetz 
(KlG), das im Sommer 2023 vom Volk ange-
nommen wurde, gibt konkrete Reduktionsziele 
ab 2031 vor. Ab diesem Zeitpunkt müssen die 
Reduktionen im Inland erfolgen. Die Ziele 
können aber nur erreicht werden, wenn die 
Emissionen bereits bis 2030 im Inland genü-

gend sinken. Im andern Fall, also beim Ver-
zicht auf ein Inlandziel, würden die Ziele ver-
fehlt und damit der Volkswillen missachtet, 
erläutert Hänggi. 

Noch bevor sich National- und Ständerat auf 
das revidierte CO2-Gesetz geeinigt haben, 
beschäftigen sich die Räte bereits mit einer 
Initiative für ein «neues schlankes und wirk-
sames CO2-Gesetz». Unter diesem Titel hatte 
Gerhard Pfister, Präsident der Mitte-Partei, 
eine parlamentarische Initiative eingereicht. 
Sie sieht ab 2030 eine Lenkungsabgabe auf 
allen Treibhausgasessmissionen vor, also auch 
auf Benzin und Diesel. Im Januar hat die 
Kommission für Umwelt, Raumplanung und 
Energie (UREK) des Ständerats den Vorstoss 
knapp abgelehnt. Mehr dazu hier und hier im 
Tages-Anzeiger. 

Wie wird das Klimaschutzgesetz 
umgesetzt? 
Im Sommer 2023 wurde das Klimaschutzge-
setz (KIG) an der Urne angenommen. Nun hat 
der Bundesrat die Verordnung vorgestellt, mit 
der er die vorgesehenen Förderprogramme im 
Umfang von 3,2 Milliarden Franken realisieren 
will. Gemäss dem Vernehmlassungsentwurf 
sollen die Vorschriften Anfang 2025 in Kraft 
treten. Bei der Unterstützung vom Heizungs-
ersatz soll der Fokus auf Mehrfamilienhäuser 
liegen, weil hier die kantonale Förderung zu 
wenig wirksam sei. Ein zweiter Schwerpunkt 
bildet der Ersatz von ineffizienten Elektrohei-
zungen durch erneuerbare Heizsysteme. Ver-
schoben hat der Bundesrat hingegen Mass-
nahmen, damit die Bundesverwaltung die im 
KIG verlangte Vorbildfunktion erfüllen kann.  

https://www.parlament.ch/de/services/news/Seiten/2023/20231220181345826194158159038_bsd144.aspx
https://www.srf.ch/news/schweiz/zweiter-anlauf-fuer-revision-ja-zum-co2-gesetz-das-hat-der-nationalrat-beschlossen
https://www.parlament.ch/press-releases/Pages/mm-urek-s-2024-01-12.aspx
https://www.cash.ch/news/standeratskommission-will-co2-gesetz-des-nationalrats-abschwachen-673346
https://www.nzz.ch/meinung/beim-co2-gesetz-darf-der-volkswille-nicht-missachtet-werden-ld.1773281
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20220451
https://www.parlament.ch/press-releases/Pages/mm-urek-s-2024-01-12.aspx
https://www.parlament.ch/press-releases/Pages/mm-urek-s-2024-01-12.aspx
https://www.tagesanzeiger.ch/klima-abgabe-autofahren-fliegen-und-heizen-soll-teurer-werden-254793420712
https://www.tagesanzeiger.ch/klimaabgabe-abgelehnt-gerhard-pfisters-plan-geht-nicht-auf-543686918783
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-99780.html
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Bereits im Herbst hatte der Verein Klima-
schutz Schweiz (er hatte die Gletscherinitiati-
ve zugunsten des Klimaschutzgesetzes zu-
rückgezogen) die schleppende Umsetzung des 
Gesetzes kritisiert. Nun befürchtet er, dass das 
KIG in zentralen Punkten verwässert wird.  

Noch eine Abstimmung zur 
Energiepolitik und weitere  
Klima-Initiative 
Über die Einführung des «Bundesgesetzes 
über eine sichere Stromversorgung mit erneu-
erbaren Energien» (Mantelerlass) wird das 
Volk abstimmen. Das Bündnis Natur & Land-
schaft Schweiz, der Verein Freie Landschaft 
Schweiz und die Fondation Franz Weber ha-
ben Mitte Januar genügend Stimmen für das 
Referendum eingereicht. Auch das Carnot-
Cournot-Netzwerk, ein Thinktank aus Atom-
energiebefürworter:innen, sammelte Unter-
schriften gegen das Gesetz. 

Im Herbst hatten sich National- und Ständerat 
auf verbindliche Ausbauziele für erneuerbare 
Energie bis 2035 und im Gegenzug auf Locke-
rungen beim Naturschutz geeinigt. Die Orga-
nisationen, welche Unterschriften sammelten, 
betonen, mit dem Mantelerlass werde das In-
teresse am Bau grosser Energieanlagen syste-
matisch über den Schutz von Natur und Land-
schaft gestellt. Dies stehe im Widerspruch zur 
Verfassung. Mehr dazu im Tages-Anzeiger und 
hier und hier (paywall) in der NZZ.  In der Wo-
chenzeitung ist zu lesen, weshalb die Grünen 
des Kantons Graubünden die Auenlandschaf-
ten dadurch bedroht sehen und warum sie das 
Gesetz ablehnen. In der NZZ (paywall) erläu-
tert Hans Weiss, Landschaftsschutz-Pionier 
und einer der Köpfe des Referendumskomi-
tees, weshalb er den Mantelerlass bekämpft.  

Am 9. Juni wird über das Gesetz abgestimmt. 
Bereits jetzt bringen die Befürworter:innen 
ihre Argument vor. Der Mantelerlass sei ein 
wesentlicher Schritt für eine sichere und er-
neuerbare Energieversorgung. Er ermögliche 
es, die Klimaziele einzuhalten und sorge für 
verlässliche Rahmenbedinungen sowie Pla-
nungssicherheit. Mehr dazu in der NZZ 
(paywall), bei der Schweizerischen Energiestif-
tung, beim WWF und dem Verein energie-
wende-ja. 

Noch rund zwei Jahre wird es dauern, bis über 
eine weitere Klima-Initiative abgestimmt wird: 
über die Volksinitiative «für eine Zukunft» der 
Jungsozialist:innen  (Juso). Angang Februar 
sind die erforderlichen Unterschriften einge-

reicht worden. Das Volksbegehren will eine 
Erbschaftssteuer von 50% einführen. Der Vor-
stoss zielt auf sehr vermögende Personen – 
die Steuer soll erst ab einem Freibetrag von 50 
Millionen CHF erhoben werden. Die Initi-
ant:innen  schätzen, dass damit pro Jahr rund 
sechs Milliarden CHF zur Bekämpfung der 
Klimakrise und zum Umbau der gesamten 
Wirtschaft zur Verfügung stehen. 2015 war 
letztmals über eine nationale Erbschaftssteuer 
abgestimmt worden. Damals lehnten es 71% 
der Stimmbürger:innen ab, auf Erbschaften 
und Schenkungen eine Abgabe von 20% zu 
erheben. Mehr dazu im Tages-Anzeiger. 

Rekordhitze und ihre  
Auswirkungen 
2023 war in der Schweiz das zweitwärmste 
Jahr seit Messbeginn. Die durchschnittliche 
Jahrestemperatur lag um 1,4 Grad höher als in 
der Periode von 1991 bis 2020, wie dem Klima-
bulletin 2023 von MeteoSchweiz zu entneh-
men ist. Gegenüber der Zeit von 1961 bis 1990 
hat sich die Jahrestemperatur um 2,6 Grad 
erhöht. 

Die Schweizer Bevölkerung nimmt die klimati-
schen Veränderungen wahr, wie eine Befra-
gung des Bundesamts für Statistik zeigt. 41% 
der Befragten beurteilt die Veränderungen als 
stark, 48% als leicht. Frauen erleben den Kli-
mawandel stärker als Männer. 

Die Klimaerwärmung hat die Nullgradgrenze 
in der Schweiz ansteigen lassen. In den letzten 
150 Jahren ist sie um 200 bis 700 Meter ange-
stiegen, besonders stark im Winter, schreibt 
der Tages-Anzeiger (paywall). Zwischen 1871 
und 1900 lag die durchschnittliche Nullgrad-
grenze im Winter noch auf der Höhe der Städ-
te Bern, Basel oder Zürich. Inzwischen ist sie 
auf die Höhe von Einsiedeln (883 Meter über 
Meer) geklettert. Auch im Sommer erwärmen 
sich die Luftschichten bis in grosse Höhen. So 
erreichte die Nullgradgrenze über der Schweiz 
im August die Rekordhöhe von 5298 Meter. 
Um die Höhe der Nullgradgrenze zu bestim-
men, werden seit 1954 von Payerne aus Wet-
terballone gestartet. Mehr dazu bei Meteo 
Schweiz. 

Wie die Erwärmung, die zunehmende Tro-
ckenheit im Sommer und das Abschmelzen der 
Gletscher die Berglandwirtschaft in der 
Schweiz beeinflusst, zeigt eine Reportage der 
NY Times (paywall).  

https://www.klimaschutz-schweiz.ch/news/klimaschutz-gesetz-unnoetige-verzoegerung
https://www.klimaschutz-schweiz.ch/news/klimaschutz-gesetz-unnoetige-verzoegerung
https://www.bnl-unp.ch/referendum
https://www.bnl-unp.ch/referendum
https://www.paysage-libre.ch/de/verband/
https://www.paysage-libre.ch/de/verband/
https://www.ffw.ch/de/news/der-erste-erfolgreiche-schritt-ist-getan-63184-unterschriften-gegen-den-mantelerlass-eingereicht/
https://www.c-c-netzwerk.ch/2024/01/07/referendum-mantelerlass-letzter-aufruf-zum-unterschreiben-es-wird-sehr-knapp/?lang=de
https://www.c-c-netzwerk.ch/2024/01/07/referendum-mantelerlass-letzter-aufruf-zum-unterschreiben-es-wird-sehr-knapp/?lang=de
https://www.tagesanzeiger.ch/gesetz-fuer-sichere-stromversorgung-mantelerlass-zur-energiewende-kommt-wohl-vors-volk-941477773697
https://www.nzz.ch/meinung/einen-kurzschluss-beim-energie-ausbau-kann-sich-die-schweiz-nicht-leisten-ld.1774934
https://www.nzz.ch/schweiz/58-000-unterschriften-gesammelt-das-referendum-gegen-den-energie-mantelerlass-steht-ld.1774724
https://www.woz.ch/2405/energiepolitik/das-sind-keine-peanuts/!C7W7P56ZF4T
https://www.woz.ch/2405/energiepolitik/das-sind-keine-peanuts/!C7W7P56ZF4T
https://www.nzz.ch/schweiz/fuer-die-zerstoerung-der-natur-erhalten-wir-eine-energetisches-linsengerichtder-nutzen-fuers-klima-ist-minimal-ist-der-schaden-fuer-die-natur-aber-enorm-ld.1771854?reduced=true
https://magazin.nzz.ch/nzz-am-sonntag/meinungen/referendum-gegen-mantelerlass-gefaehrdet-die-energiewende-ld.1774631?reduced=true
https://energiestiftung.ch/stromgesetz-ja
https://energiestiftung.ch/stromgesetz-ja
https://www.wwf.ch/de/medien/referendum-wwf-sagt-ja-zum-stromgesetz
https://energie-wende-ja.com/2024/01/23/stellungnahme-mantelerlass/
https://energie-wende-ja.com/2024/01/23/stellungnahme-mantelerlass/
https://zukunft-initiative.ch/
https://zukunft-initiative.ch/
https://www.tagesanzeiger.ch/klima-initiative-fuer-eine-zukunft-soll-superreiche-zum-zahlen-bringen-224503040341
https://www.meteoschweiz.admin.ch/service-und-publikationen/publikationen/berichte-und-bulletins/2023/klimabulletin-jahr-2023.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/aktuell/neue-veroeffentlichungen.assetdetail.30167415.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/aktuell/neue-veroeffentlichungen.assetdetail.30167415.html
https://www.tagesanzeiger.ch/daten-belegen-klimawandel-schweizer-nullgradgrenze-ist-in-150-jahren-um-700-meter-gestiegen-415793094880
https://www.meteoschweiz.admin.ch/wetter/wetter-und-klima-von-a-bis-z/nullgradgrenze.html
https://www.meteoschweiz.admin.ch/wetter/wetter-und-klima-von-a-bis-z/nullgradgrenze.html
https://www.nytimes.com/2024/01/21/world/europe/switzerland-glaciers.html?campaign_id=54&emc=edit_clim_20240123&instance_id=113265&nl=climate-forward&regi_id=76609625&segment_id=156099&te=1&user_id=9b83240458cc2fd058778046458fe417
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2200 vermeidbare Todesfälle 
durch Feinstaub und Stickoxid 
Luftverschmutzung führt in der Schweiz jedes 
Jahr zum Tod Tausender Menschen. Würde 
unser Land die aktuellen Vorgaben der Welt-
gesundheitsorganisation (WHO) zur Luftquali-
tät einhalten, liessen sich jährlich über 2200 
dieser Todesfälle vermeiden. Dies entspricht 
rund 23’850 verlorenen Lebensjahren. Zu die-
sem Schluss kommt ein Bericht des Tropen- 
und Public-Health-Instituts (Swiss TPH) im 
Auftrag des Bundesamts für Umwelt. Zudem 
könnten jährlich rund 9000 Fälle von chroni-
schem Lungenleiden, 5000 Demenzerkran-
kungen und 1100 Fälle von Asthma bei Erwach-
senen verhindert werden.  

Hintergrund der Studie ist die Verschärfung 
der Luftqualitätsrichtlinien der WHO für Fein-
staub und Stickoxid. Die neuen Werte, die seit 
2021 gelten, wurden aufgrund neuer wissen-
schaftlicher Erkenntnisse angepasst. Die 
Schweiz hat dies noch nicht umgesetzt. Die 
aktuellen Immissionsgrenzwerte der Luftrein-
halte-Verordnung richten sich an den Vorga-
ben der WHO von 2005. Feinstaub entsteht 
durch Holzfeuerungen in Haushalten, in der 
Industrie, im motorisierten Verkehr (Verbren-
nungsmotoren und Reifenabrieb) und in der 
Landwirtschaft. Stickoxide werden von Die-
selmotoren, der Landwirtschaft (Ammoniak) 
und der Industrie verursacht. 2023 hatte die 
Eidgenössische Kommission für Lufthygiene 
empfohlen, die WHO-Richtwerte zu überneh-
men. Laut dem Bafu wird es aber einige Jahre 
dauern, bis die Empfehlung umgesetzt wird. 
Mehr dazu im Tages-Anzeiger. 

Zweifel an freiwilliger  
CO2-Reduktion der Industrie  
Nach dem geltenden CO2-Gesetz können sich 
Firmen, die viel Energie verbrauchen, von der 
CO₂-Abgabe befreien lassen. Voraussetzung 
ist, dass sie sich ein Ziel setzen, um den Aus-
stoss ihrer Treibhausgasen zu reduzieren. Nun 
zeigt ein Bericht der Eidgenössischen Finanz-
kontrolle, dass die Vorgaben «nicht an-
spruchsvoll genug» sind.  Zudem gelten seit 
Beginn dieser Ausnahmeregelung die gleichen 
Anforderungen, obwohl die CO₂-Abgabe in der 
gleichen Zeit mehrmals erhöht wurde. Mit den 
beteiligten Unternehmen wurde eine CO₂-
Reduktion von durchschnittlich 12% verein-
bart. Diese wurde zwar mit 19% Rückgang 
übertroffen. Doch im gleichen Zeitraum hat 
die gesamte Schweizer Industrie 20% weniger 

CO₂ ausgestossen. Deshalb rät die Finanzkon-
trolle dazu, die Anforderungen an beteiligte 
Unternehmen zu verschärfen. 

Economiesuisse und weitere Wirtschaftsver-
bände weisen die Kritik zurück. Bei der CO2-
Reduktion der gesamten Industrie werde nicht 
berücksichtigt, dass Firmen ihre Produktion 
ins Ausland verlagert oder aufgegeben hätten. 
Ein Beispiel ist die Schliessung der Raffinerie 
Collombey, die sehr viele Emissionen ausges-
tossen habe. Die Finanzkontrolle weist die 
Kritik der Verbände zurück. 

Der Befund der Finanzkontrolle ist auch des-
halb relevant, weil mit der Revision des CO2-
Gesetzes neu alle Firmen an dem Programm 
zur Abgabebefreiung teilnehmen können. 
Mehr dazu hier, hier und hier im Tages-
Anzeiger, in der NZZ und auf srf.ch. 

Die Stromversorgung  
weiterhin im Fokus 
Die Schweiz will bis zum Jahr 2035 die Strom-
produktion aus Sonne, Wind, Holz und Biogas 
versechsfachen. Wie dieses Ziel erreicht wer-
den kann, haben Forschende der Universitäten 
Genf und Bern sowie der ETH Lausanne und 
Zürich analysiert. Ihre Studie zeigt drei Strate-
gien auf, die den künftigen Strombedarf de-
cken und gleichzeitig tausende Arbeitsplätze 
schaffen. Bei allen drei Möglichkeiten hat So-
larstrom den grössten Anteil (70-88%). Eine 
Variante konzentriert sich auf die produktivs-
ten Standorte und setzt stärker auf Windener-
gie. Eine andere umfasst auch in grösserem 
Ausmass Biomasseanlagen. Je nach Strategie 
werden pro Jahr Investitionen zwischen 0,5 
und 2,1 Milliarden Franken nötig. Die Variante 
mit dem höheren Windanteil wäre die güns-
tigste, jene mit mehr Biomasse am teuersten.  

Kurzfristig schlägt der Bundesrat einen ande-
ren Weg ein, um die Stromversorgung zu si-
chern. Er setzt auf fossile Reservekraftwerke. 
Die Verträge, die der  Bund für Anlagen in Birr, 
Cornaux und Monthey abgeschlossen hat, 
laufen bis 2026. Für die Zeit danach läuft eine 
neue Ausschreibung. Doch das Interesse der 
Stromkonzerne ist gering, das finanzielle Risi-
ko sei zu gross. Nun ist der Bundesrat den 
Firmen entgegengekommen. Künftig sollen die 
Betreiber der Reservekraftwerke die Projektie-
rung und die erforderlichen Vorleistungen 
nicht selber bezahlen müssen; die Kosten da-
für tragen die Stromkonsument:innen. Klima-
fachleute und -aktivist:innen kritisieren, die 
fossilen Reservekraftwerke seien unnötig und 
würden dem vom Volk angenommenen Klima-

https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/luft/externe-studien-berichte/quantifizierung-des-gesundheitsnutzens-der-neuen-luftqualitaetsleitlinien-der-weltgesundheitsorganisation-in-der-schweiz.pdf.download.pdf/Gesundheitsnutzen_AQG_WHO_2021.pdf
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/luft/externe-studien-berichte/quantifizierung-des-gesundheitsnutzens-der-neuen-luftqualitaetsleitlinien-der-weltgesundheitsorganisation-in-der-schweiz.pdf.download.pdf/Gesundheitsnutzen_AQG_WHO_2021.pdf
https://www.tagesanzeiger.ch/saubere-luft-schweiz-koennte-ueber-2200-leben-pro-jahr-retten-585085965983
https://www.efk.admin.ch/de/publikationen/sicherheit-umwelt/verkehr-und-umwelt/co2-abgabebefreiung-fuer-unternehmen-mit-verminderungsverpflichtung-bundesamt-fuer-umwelt-und-bundesamt-fuer-energie.html
https://www.efk.admin.ch/de/publikationen/sicherheit-umwelt/verkehr-und-umwelt/co2-abgabebefreiung-fuer-unternehmen-mit-verminderungsverpflichtung-bundesamt-fuer-umwelt-und-bundesamt-fuer-energie.html
https://www.tagesanzeiger.ch/klimaziele-bundesrat-will-extrawurst-fuer-firmen-abschaffen-148417059249
https://www.tagesanzeiger.ch/co2-abgabe-warum-es-strengere-klimaregeln-braucht-753397568914
https://www.tagesanzeiger.ch/co2-abgabe-befreiung-fuer-firmen-hilft-dem-klima-kaum-563696288289
https://www.nzz.ch/wirtschaft/klimaschutz-zwischen-wirtschaft-und-den-behoerden-knallt-es-ld.1774494
https://www.srf.ch/news/schweiz/klimagas-ausstoss-reduzieren-finanzkontrolle-kritisiert-regeln-fuer-co2-befreiung-von-firmen
https://ethz.ch/de/news-und-veranstaltungen/eth-news/news/2024/01/drei-strategien-zur-foerderung-von-oekostrom-in-der-schweiz.html
https://ethz.ch/de/news-und-veranstaltungen/eth-news/news/2024/01/drei-strategien-zur-foerderung-von-oekostrom-in-der-schweiz.html
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schutzgesetz widersprechen. Mehr dazu im 
Tages-Anzeiger. 

Solarstrom: 2023 hat sich der Bau neuer Pho-
tovoltaikanlagen in der Schweiz nochmals 
beschleunigt. Gemäss dem Branchenverband 
Swissolar wurden 40% mehr Leistung instal-
liert als im Vorjahr. Dies ermöglicht im laufen-
den Jahr eine Stromproduktion von rund 6 
TWh, was rund 10% des Stromverbrauchs der 
Schweiz entspricht. Das Wachstum betraf 
kleinere wie auch grössere Anlagen. Mehr da-
zu im Tages-Anzeiger. 

Weniger schnell geht der Ausbau alpiner So-
laranlagen voran. Diesen wollte das Parlament 
mit der Solaroffensive beschleunigen. Um die 
versprochenen Subventionen von bis zu 60% 
der Investitionen zu erhalten, müssen die An-
lagen bis Ende 2025 Strom liefern. Gemäss 
einer Aufstellung des Verbands Schweizeri-
scher Elektrizitätsunternehmen sind derzeit 
54 alpine Solarprojekte in Planung. Doch erst 
für sieben ist bisher ein Baugesuch publiziert 
worden, wie eine Übersicht des BFE zeigt. Seit 
2023 hat die Bevölkerung  in den Standortge-
meinden 16 Bauvorhaben zugestimmt, mehr 
als rund 10 Projekte wurden abgelehnt, 
schreibt die Aargauer Zeitung. 

Nun hat Energieminister Albert Rösti im Ta-
ges-Anzeiger gesagt, dass die Frist verlängert 
werden könnte. Er meinte, es finde sich sicher 
eine Lösung, damit Projekte mit den Förder-
mitteln realisiert werden könnten. Kritiker der 
Solaroffensive aus der SVP sind der Ansicht, 
für eine Verlängerung brauche es einen Be-
schluss des Parlaments. 

Drei weitere Solarprojekte haben einen Rück-
schlag erlitten: Die Gemeindeversammlungen 
in Surses, GR, in Hasliberg, BE, und Albinen, 
VS, haben geplante Solarparks abgelehnt. In 
Surses/Savognin wollte das Elektrizitätswerk 
der Stadt Zürich auf einer Fläche von über 90 
Fussballfeldern Hektaren Strom für 20’000 
Haushalte produzieren. Die NZZ sieht in der 
Ablehnung ein «Symbol für die Mühen der 
Schweizer Klimapolitik; mehr dazu im Tages-
Anzeiger. Im Skigebiet von Hasliberg war eine 
Anlage für 4500 Haushalte geplant, in Albinen 
für 17'000 Haushalte; mehr dazu im Bund 
(paywall), nau.ch und energate.  

Einen Schritt weiter sind zwei Solarprojekte 
im Bündnerland: Gegen die Baugesuche für die 
Solarkraftwerke Klosters und Laax wurden 
keine Einsprachen erhoben; der Bauentscheid 
der Behörden wird im Spätsommer erwartet, 
schreibt die Südostschweiz (paywall). Gegen 
die Anlage im Gantrisch-Gebiet (Alp Morge-

ten) haben hingegen mehrere Umweltschutz-
organisationen Einsprache eingereicht (Tages-
Anzeiger, paywall). 

Der Tages-Anzeiger hofft, dass die Ablehnung 
der Solarprojekte dazu führt, dass der Bund 
die Solar-Offensive stoppt und den Ausbau 
von PV-Anlagen auf bestehenden Bauten vo-
rantreibt. In der NZZ erklärt Boris Previsic 
vom Urner Forschungsinstituts Kulturen der 
Alpen, warum er alpine Solaranlagen für sinn-
voll hält und warum er kleine Wasserkraftwer-
ke entfernen will, um den Verlust an Artenviel-
falt zu stoppen. Wie gross das Potenzial für 
Solarstrom entlang von Autobahnen ist, zeigt 
der Tages-Anzeiger (paywall). 

Auch der Ausbau der Wasserkraft verzögert 
sich. Beim geplanten Triftstausee haben die 
beiden Umweltorganisationen Aqua Viva und 
Grimselverein Beschwerde gegen die Konzes-
sionserteilung eingereicht. Sie argumentieren, 
dass das Gebiet rund um den grössten natürli-
chen Gletschersee der Schweiz ins Bundesin-
ventar der Auen von nationaler Bedeutung 
aufgenommen und damit unter Schutz gestellt 
werden müsse. Mehr dazu im Beobachter und 
auf srf.ch.  

Bei der Windenergie soll es hingegen voran-
gehen. Seit dem 1. Februar 2024 ist die Wind-
energie-Offensive in Kraft. Die entsprechende 
Anpassung der Energieverordnung hat der 
Bundesrat beschlossen. Im Juni 2023 hatte 
sich das Parlament auf das dringliche Bundes-
gesetz geeinigt, das die Bewilligungsverfahren 
für Windenergieanlagen von nationalem Inte-
resse beschleunigt. Neu erteilen kantonale 
Behörden die Baubewilligung, nicht wie bisher 
die Gemeinden. Beschwerden ans Bundesge-
richt sind nur noch bei Rechtsfragen von 
grundsätzlicher Bedeutung zulässig. Mehr 
dazu bei nau.ch. 

Wie srf.ch aufzeigt, könnten elf Windprojekte, 
die derzeit in Planung sind und bei denen das 
Bewilligungsverfahren läuft, vom Windexpress 
profitieren. Würden sie realisiert, würde dies 
150'000 Haushalte mit Strom versorgen. Dies 
entspricht der Hälfte des Zubaus, der mit dem 
Windexpress anvisiert wird. Neue Anlagen 
werden mit dem Gesetz gemäss Branchen-
fachleuten aber nicht angepackt; die Verfah-
ren dauerten noch immer zu lange. 

Der Verein Freie Landschaft Schweiz will ver-
hindern, dass die Bewilligungsregeln verein-
facht werden. Die Landschaftsschützer:innen 
haben eine Volksinitiative lanciert, um in der 
Verfassung festzuschreiben, dass «betroffene 
und stark beeinträchtigte Gemeinden» zwin-

https://www.tagesanzeiger.ch/energie-bund-sucht-dringend-betreiber-fuer-fossile-kraftwerke-834519361113
https://www.swissolar.ch/de/news/detail/solarstrom-liefert-2024-10-des-schweizer-jahresverbrauchs-51518
https://www.swissolar.ch/de/news/detail/solarstrom-liefert-2024-10-des-schweizer-jahresverbrauchs-51518
https://www.tagesanzeiger.ch/energie-schweiz-erzielt-einen-neuen-solarrekord-540031017680
https://www.strom.ch/de/politik/erneuerbare-energien-das-sind-die-ausbauprojekte#kanton
https://www.strom.ch/de/politik/erneuerbare-energien-das-sind-die-ausbauprojekte#kanton
https://www.uvek-gis.admin.ch/BFE/storymaps/EE_AlpineSolaranlagen/
https://www.aargauerzeitung.ch/schweiz/erneuerbare-energien-zahlreiche-grossprojekte-gescheitert-solaroffensive-vor-der-bewaehrungsprobe-ld.2572782
https://www.tagesanzeiger.ch/energie-schweiz-erzielt-einen-neuen-solarrekord-540031017680
https://www.tagesanzeiger.ch/energie-schweiz-erzielt-einen-neuen-solarrekord-540031017680
https://www.nzz.ch/zuerich/klimaschutz-versus-natur-solarpark-spaltet-bergwelt-in-surses-im-graubuenden-ld.1776451
https://www.tagesanzeiger.ch/ewz-solar-graubuenden-die-entscheidung-faellt-in-savognin-815921249687
https://www.tagesanzeiger.ch/ewz-solar-graubuenden-die-entscheidung-faellt-in-savognin-815921249687
https://www.thunertagblatt.ch/abstimmung-in-hasliberg-die-alpine-solaranlage-kaeserstatt-wird-abgelehnt-975542686032
https://www.nau.ch/news/schweiz/sonnige-plane-gescheitert-hasliberg-lehnt-solarprojekt-ab-66699638
https://www.energate-messenger.ch/news/240786/walliser-dorf-albinen-lehnt-alpinen-solarpark-ab
https://www.suedostschweiz.ch/graubuenden/solaranlagen-klosters-und-laax-werden-nicht-blockiert-zwei-buendner-solarprojekte-sind-einen-schritt-weiter
https://www.tagesanzeiger.ch/solar-fuer-die-kraftwerke-wird-die-zeit-knapp-953782966518
https://www.tagesanzeiger.ch/solar-fuer-die-kraftwerke-wird-die-zeit-knapp-953782966518
https://www.tagesanzeiger.ch/energiewende-verschrottet-den-solar-express-233934965065
https://www.tagesanzeiger.ch/panels-auf-schweizer-autobahnen-solarexpress-bekommt-neuen-schwung-567325191418
https://www.beobachter.ch/magazin/umwelt-klima/bau-des-triftstausees-vorerst-blockiert-669545
https://www.srf.ch/news/schweiz/einsprachen-und-verzoegerungen-strom-aus-erneuerbaren-quellen-ein-wettlauf-gegen-die-zeit
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-99410.html
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-99410.html
https://www.nau.ch/politik/bundeshaus/windenergie-offensive-wird-im-februar-in-kraft-gesetzt-66671258
https://www.srf.ch/news/schweiz/neues-gesetz-fuer-windparks-windexpress-ist-keine-revolution
https://www.paysage-libre.ch/de/verband/
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gend über Windprojekte abstimmen müssen. 
Eine zweite Initiative des Vereins verlangt 
neue Windräder zu verbieten, die im Wald 
oder im Abstand von bis zu 150 Metern zum 
Wald oder zu leicht bewaldeten Flächen ge-
plant sind. Auch ist eine rückwirkende Klausel 
vorgehen: Anlagen, die nach dem 1. Mai 2024 
erstellt worden sind und die neuen Anforde-
rungen nicht erfüllen, sollen abgebrochen 
werden.  

Umweltverbände wie WWF und Greenpeace 
lehnen die Initiativen ab und befürchten eine 
weitere Verzögerung der Energiewende. Mehr 
dazu im Tages-Anzeiger (paywall) und in der 
Solothurner Zeitung (paywall). Die NZZ am 
Sonntag (paywall) porträtiert Elias Vogt, den 
Präsident des Verbands Freie Landschaft 
Schweiz. 

Windräder stellen für Vögel eine Gefahr dar. 
Doch wie gross sind die Auswirkungen auf 
Vogelpopulationen im Vergleich zu jenen von 
Anlagen zur Förderung von Öl und Gas? Diese 
Frage beantwortet eine neue Studie in «En-
vironmental Science & Technology», für wel-
che eine Vogelzählungen in den USA der Jahre 
2000 bis 2020 analysiert wurde. In dieser Zeit 
wurden Windkraft und Anlagen zur Gewin-
nung Öl und Gas massiv ausgebaut. Die Unter-
suchung zeigt, dass neue Öl- oder Gasbohrun-
gen den Vogelbestand deutlich reduzieren. Bei 
den Windkraftanlagen fanden die Forschenden 
hingegen keine negativen Auswirkungen, we-
der auf die Grösse von Vogelpopulationen 
noch auf die Anzahl vorhandener Vogelarten. 
Mehr dazu im Tages-Anzeiger. 

Für eine Volksinitiative zur Atomenergie sind 
die verlangten 100'000 Unterschriften ge-
sammelt worden. Unter dem Titel «Jederzeit 
Strom für alle (Blackout stoppen)» will die Ini-
tiative das 2017 vom Volk beschlossene Bau-
verbot für neue Kernkraftwerke aufgeheben. 
Lanciert wurde der Vorstoss vom Energie Club 
der Schweiz.  

Dahinter steht die Familie Aegerter mit dem 
Milliardär Daniel, seinem Bruder und den El-
tern. Ein Porträt der Familie und über ihren 
Kampf für Atomenergie ist in der NZZ am 
Sonntag (paywall) zu lesen. Der Präsident des 
Dachverbandes der Schweizer Strombranche 
lehnt die Initiative ab. Eine Atomdiskussion 
bringe nichts, es brauche mehr erneuerbare 
Energie, sagte er der NZZ am Sonntag 
(paywall). Mehr dazu in 20 Minuten. 

Wie sauber ist Energie aus 
Wasserstoff? 
Mit Wasserstoff können Fahrzeuge angetrie-
ben und in Industrieprozessen, die sehr hohe 
Temperaturen erfordern, direkt Erdgas und 
Kohle ersetzt werden. Europa will den Ener-
gieträger fördern, die Schweiz sucht den An-
schluss an ein länderübergreifendes Wasser-
stoffnetz. So will die Betreiberin der Schweizer 
Erdgaspipeline, Flux Swiss, ihr Netz für Was-
serstoff nutzen. Ein entsprechendes Gesuch 
sei bereits bei der EU eingereicht, berichtet 
die NZZ. Swiss Flux verlangt, dass sich der 
Bund und die EU an den Investitionen für die 
Umrüstung beteiligen. 

Doch die Technologie birgt Risiken, wie 
Anthony Patt, ETH-Professor für Klimaschutz 
und -anpassung, in einem Beitrag darlegt. Für 
die Produktion von grünem Wasserstoff, der 
saubersten Variante, wird erneuerbare Energie 
genutzt. Dieser Prozess ist jedoch sehr ineffi-
zient. Wenn Wasserstoff zur Wärme- oder 
Stromerzeugung eingesetzt wird, geht mehr 
als die Hälfte der aufgewendeten Energie ver-
loren. Eine direkte Stromnutzung, z.B. durch 
Wärmepumpen im Gebäudesektor, ist also viel 
effizienter.  

Wird Wasserstoff aus Erdgas hergestellt, hat 
er eine schlechte Klimabilanz. Die Kapazitäten 
für grünen Wasserstoff hängen direkt davon 
ab, wie viel erneuerbarer Strom zur Verfügung 
steht. «Wir alle sollten vorsichtig mit Wasser-
stoff umgehen», verlangt der ETH-Professor, 
«und ihn nur dort einsetzen, wo es keine bes-
seren Alternativen gibt.» Das sind vor allem 
Industrieprozesse, nicht aber der Gebäudebe-
reich oder PKWs. Mehr dazu in der NZZ 
(paywall). Follow the Money berichtet, wie 
Lobbyist:innen EU-Politiker:innen Wasserstoff 
als Lösung verkauften. 

Wie der Abriss von Gebäuden 
dem Klima schadet 
Jahr für Jahr werden in der Schweiz Tausende 
Häuser abgerissen, Tendenz steigend. Das hat 
nicht nur soziale Folgen, sondern ökologische. 
Das Onlinemagazin Republik und das Recher-
che-netzwerk «Correctiv» machen dazu eine 
Serie. Sie zeigt, dass Ersatzneubauten (Abriss 
und Wiederaufbau eines Gebäudes) zwar den 
Energiebedarf und Treibhausausstoss im Be-
trieb der Gebäude verringern. Gleichzeitig 
braucht es für Neubauten jedoch grosse Men-
gen an Baumaterialien, deren Herstellung viel 
Energie und Ressourcen brauchen, sogenann-

https://www.tagesanzeiger.ch/neue-initiative-landschaftsschuetzer-wollen-windraeder-abbauen-994545020109
https://www.solothurnerzeitung.ch/solothurn/kanton-solothurn/elias-vogts-kampf-gegen-windmuehlen-ld.2572868?reduced=true
https://www.nzz.ch/schweiz/der-landschaftsschuetzer-vor-dem-sich-albert-roesti-fuerchten-muss-ld.1776965?reduced=true
https://www.nzz.ch/schweiz/der-landschaftsschuetzer-vor-dem-sich-albert-roesti-fuerchten-muss-ld.1776965?reduced=true
https://pubs.acs.org/doi/abs/10.1021/acs.est.3c03899
https://pubs.acs.org/doi/abs/10.1021/acs.est.3c03899
https://www.tagesanzeiger.ch/windenergie-vogelfreundlicher-als-foerderung-von-oel-und-gas-256597540201
https://blackout-stoppen.ch/
https://blackout-stoppen.ch/
https://magazin.nzz.ch/nzz-am-sonntag/2050/die-schweizer-atom-familie-die-aegerters-wollen-neue-akw-bauen-und-die-welt-retten-ld.1775944?reduced=true
https://magazin.nzz.ch/nzz-am-sonntag/2050/die-schweizer-atom-familie-die-aegerters-wollen-neue-akw-bauen-und-die-welt-retten-ld.1775944?reduced=true
https://www.nzz.ch/wirtschaft/akw-diese-volksinitiative-ist-der-falsche-weg-sagt-der-oberste-schweizer-stromer-ld.1776258?reduced=true
https://www.20min.ch/story/neue-volksinitiative-blackout-stoppen-soll-neubauverbot-von-akws-zu-fall-bringen-103030077
https://www.nzz.ch/wirtschaft/neue-schweizer-wasserstoff-pipeline-eigentuemer-fordern-finanzielle-unterstuetzung-ld.1777149
https://ethz.ch/de/news-und-veranstaltungen/eth-news/news/2024/01/wasserstoff-mit-vorsicht-zu-behandeln.html
https://ethz.ch/de/news-und-veranstaltungen/eth-news/news/2024/01/wasserstoff-mit-vorsicht-zu-behandeln.html
https://www.nzz.ch/schweiz/eth-klimaforscher-warnt-wasserstoff-lecks-koennten-klima-zusaetzlich-aufheizen-ld.1776525
https://www.ftm.eu/articles/samsom-van-wijk-and-the-hydrogen-lobby?
https://www.republik.ch/2024/01/17/die-schweiz-auf-abriss
https://www.republik.ch/2024/01/17/die-schweiz-auf-abriss
https://www.republik.ch/2024/01/17/die-schweiz-auf-abriss
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te grauer Energie. Zudem fallen beim Abbruch 
bestehender Gebäude erhebliche Mengen an 
Abfall an: Hoch- und Tiefbau sind für über 
80% des gesamten Schweizer Abfall-
aufkommens verantwortlich. Im Schnitt ent-
fallen ein Drittel der CO2-Emissionen eines 
Gebäudes auf den Bau, zwei Drittel auf den 
Betrieb. Anhand konkreter Bauprojekte wird 
vorgerechnet, dass sich die Sanierung beste-
hender Gebäude aus ökologischer Sicht lohnt.  

Umstrittener Autobahnausbau 
und sozialverträgliche  
Verkehrspolitik 
Der Verkehrs-Club der Schweiz (VCS) und der 
Verein Umverkehr haben das Referendum 
gegen den Autobahnausbau eingereicht. In der 
Herbstsession 2023 hatte das Parlament 5,3 
Milliarden Franken dafür bewilligt, die A1 stre-
ckenweise auf sechs oder acht Spuren auszu-
bauen. Mehr dazu im Tages-Anzeiger und auf 
srf.ch.  

Ungeachtet der diesen Sommer oder Herbst 
erwarteten Abstimmung über den Autobahn-
ausbau hat das Parlament bereits entschieden, 
dass weitere Ausbauschritte folgen sollen. 
Nach dem Nationalrat hat im Dezember auch 
der Ständerat einer Motion zugestimmt, wel-
che die A1 auf der gesamten Länge zwischen 
Bern und Zürich und zwischen Lausanne und 
Genf auf mindestens sechs Spuren ausbauen 
will. Verkehrsminister Albert Rösti sprach «von 
einem Signal für die Zukunft.» Über einzelne 
Ausbauprojekte werden das Parlament ent-
scheiden und auch das Volk, falls gegen die 
Beschlüsse wiederum das Referendum ergrif-
fen wird. Mehr dazu auf srf.ch und nau.ch. 

30. September 2023 – das Bundesamt für Sta-
tistik wählt jeweils diesen Stichtag – waren in 
der Schweiz 6,45 Millionen motorisierte Stras-
senfahrzeuge unterwegs. Drei Viertel davon 
sind Personenwagen. Dies entspricht einer 
Zunahme von rund 40'000 Fahrzeugen gegen-
über dem Vorjahr. Würden die zusätzlichen 
Fahrzeuge Stossstange an Stossstange anei-
nandergereiht, ergäbe dies eine Kolonne von 
175 km Länge. Die Zahl der neuen Zulassungen 
stieg um 12% auf 256'000. Bei jeder Fünften 
handelte es sich um ein reines Elektroauto. 
Aufladbare Hybridfahrzeuge (Plug-in-Hybride) 
machten 9% aller Neuzulassungen aus. 

Was braucht es, damit die Klimapolitik sozial-
verträglich ist? Dies zeigt Caritas Schweiz in 
einem Positionspapier für den Verkehr auf. 
Sollte eine CO2-Abgabe auf Benzin und Diesel 

eingeführt, so müsste ein Grossteil der Ein-
nahmen an die Bevölkerung zurückverteilt 
werden. So würden Menschen mit tiefen Ein-
kommen für ihr klimaverträgliches Verhalten 
belohnt. Um finanziell schwächere Haushalte 
zu unterstützen, regt Caritas die Schaffung 
eines Klimasozialfonds an. Dieser könnte aus 
Einnahmen aus Emissionshandelssystemen 
oder einem allfälligen Mobility Pricing geäuf-
net werden. Zudem müssten Sozialtarife für 
den öffentlichen Verkehr eingeführt werden, 
damit Menschen in prekären finanziellen Situ-
ationen die klimafreundlichen Angebote nut-
zen können. Dabei könnte die KulturLegi der 
Caritas als Ausweis dienen. 

Helion-Studie zum  
Umweltverhalten 
Wie klimafreundlich schätzen Schweizer:innen 
ihr Verhalten ein? Was hindert sie daran, öko-
logischer zu leben? Und wo sollten in der 
Klimapolitik die Schwerpunkte gesetzt wer-
den? Antworten liefert eine Studie des For-
schungsinstituts Sotomo. Die repräsentative 
Befragung von 3000 Personen gab das Solar-
unternehmen Helion, eine Tochter des Auto-
importeurs AMAG, in Auftrag. Sie zeigt, dass 
die Bevölkerung mehr Tempo bei den Mass-
nahmen gegen den Klimawandel und für die 
Umsetzung der Energiewende will. Erneuerba-
re Energien wie Wind und Sonne werden zu 
langsam ausgebaut.  

Das eigene Verhalten schätzt die Mehrheit der 
Befragten als zu positiv ein: 56% sind der Mei-
nung, sie würden sich klimafreundlicher als 
die Schweizer Bevölkerung verhalten. Perso-
nen zwischen 18 und 35 Jahren haben einen 
grösseren CO2-Fussabdruck als der Rest der 
Bevölkerung. Dies deshalb, weil jüngere Men-
schen im Schnitt deutlich mehr fliegen. Mehr 
dazu im Tages-Anzeiger und auf srf.ch. 

Klimarelevante Entscheide von 
Bund und Kantonen 
Konsument:innen sollen darüber informiert 
werden müssen, ob Lebensmittel mit dem 
Flugzeug importiert wurden. Dies verlangt 
eine parlamentarische Initiative. Davon betrof-
fen wären Früchte, Gemüse, Fisch und Fleisch. 
Flugtransporte von Lebensmitteln weisen ei-
nen grossen Umweltfussabdruck auf. Die Um-
weltorganisation WWF und die Stiftung für 
Konsumentenschutz begrüssen die Deklarati-
onspflicht. Abgelehnt wird sie von der IG De-
tailhandel, welche die Interessen von Migros, 
Coop und Denner vertritt. Auch kleinere 

https://www.autobahnwahn.ch/
https://www.umverkehr.ch/referendum
https://www.tagesanzeiger.ch/stopp-autobahn-bauwahn-referendum-gegen-autobahn-ausbau-eingereicht-293611829519
https://www.srf.ch/news/schweiz/referendum-eingereicht-umstrittener-autobahnausbau-kommt-vors-volk
https://www.parlament.ch/de/services/news/Seiten/2023/20231219124116701194158159038_bsd104.aspx
https://www.srf.ch/news/schweiz/sechs-spuren-auf-der-a1-das-parlament-forciert-den-autobahnausbau
https://www.nau.ch/politik/bundeshaus/parlament-will-mehr-sechsspurige-autobahnstrecken-66673670
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/aktuell/neue-veroeffentlichungen.assetdetail.30525903.html
https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/aktuell/neue-veroeffentlichungen.assetdetail.30525903.html
https://www.caritas.ch/de/klimavertraegliche-mobilitaet-fuer-alle-bezahlbar-machen/
https://www.caritas.ch/de/klimavertraegliche-mobilitaet-fuer-alle-bezahlbar-machen/
https://www.caritas.ch/de/kulturlegi/
https://www.helion.ch/de/uber-helion/news/schweizer-bev%C3%B6lkerung-setzt-auf-technologie-f%C3%BCr-eine-nachhaltige-zukunft-helion-energiewende-studie-enth%C3%BCllt-wegweisende-erkenntnisse
https://www.helion.ch/de/uber-helion/news/schweizer-bev%C3%B6lkerung-setzt-auf-technologie-f%C3%BCr-eine-nachhaltige-zukunft-helion-energiewende-studie-enth%C3%BCllt-wegweisende-erkenntnisse
https://www.tagesanzeiger.ch/co2-studie-junge-leben-am-klimaschaedlichsten-426745030139
https://www.srf.ch/news/schweiz/umfrage-zum-klimaverhalten-schweizer-sind-weniger-klimafreundlich-als-sie-denken
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20220424
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Händler sind dagegen; sie befürchten admi-
nistrativen Zusatzaufwand. Mehr dazu im Ta-
ges-Anzeiger.  

Seit Anfang Februar steht das renommierte 
Klima- und Wettermodell ICON allen Interes-
sierten unter einer «Open-Source»-Lizenz zur 
Verfügung. Ermöglicht hat dies ein For-
schungsteam aus Deutschland und der 
Schweiz mit Beteiligung der Empa. Damit wol-
len sie die Wissenschaft transparenter machen 
und neue Impulse in der Forschung ausgelöst 
werden. 

Der Stadtrat von Zürich will CO2 aus dem Klär-
schlamm einfangen und speichern. Das soll 
dazu beitragen, damit die Stadt bis 2040 kli-
maneutral wird. Vorgesehen ist, Klärschlamm 
zu trocknen und zu verbrennen. Das dabei 
entstehende CO2 soll gefiltert, verflüssigt und 
nach Nordeuropa transportiert werden, um es 
dort langfristig im Meeresgrund zu speichern. 
Über die erforderlichen Investitionen von 35 
Millionen Franken und jährlich anfallenden 
Kosten von 14 Millionen Franken werden der 
Gemeinderat und das Stimmvolk entscheiden. 
Die neue Anlage soll bereits 2028 in Betrieb 
gehen. Mehr dazu auf srf.ch und in der NZZ. 

Internationale Klimapolitik 
Globales Wahljahr 
Mehr als 40 Länder, in denen etwa die Hälfte 
der Weltbevölkerung lebt - darunter die Ver-
einigten Staaten, Indien und Südafrika - wer-
den in diesem Jahr ihre Politiker wählen. Hier 
das Wichtigste mit Blick auf die Klimapolitik:  

USA und UK: Klimapolitik auf dem Spiel 

Republikaner:innen und Demokrat:innen lie-
gen in Sachen Klimakrise weit voneinander 
entfernt. Während Präsident Biden mit dem 
Inflation Reduction Act das wichtigste Klima-
gesetz der USA unterzeichnete, hat der ehe-
malige Präsident Trump, der sehr wahrschein-
lich als republikanischer Kandidat antreten 
wird, die USA aus dem Pariser Abkommen 
austreten lassen. Die Republikaner haben eine 
umfassende Strategie mit dem Namen Projekt 
2025 vorbereitet, falls Trump das Weisse Haus 
zurückerobert. Der Plan sieht vor, Klimageset-
ze rückgängig zu machen und die Produktion 
fossiler Brennstoffe anzutreiben. Mehr dazu 
im Guardian. 

Das Klima könnte auch bei den Wahlen in 
Grossbritannien eine Rolle spielen. Sie wurden 
zu einem zentralen Streitpunkt zwischen der 
Labour Party und der regierenden Conservati-
ve Party, die in den Umfragen zurückliegt. 
Premierminister Rishi Sunak hat einige der 
ehrgeizigsten klimapolitischen Massnahmen 
des Landes gestrichen hatte. Mehr beim Guar-
dian und bei Carbon Brief. 

Indien, Indonesien und Südafrika:  
Die Zukunft der Kohle 

In Südafrika könnten die Wahlen beeinflussen, 
wie schnell das Land auf erneuerbare Energien 

umsteigt. Eine Schwächung der Machtposition 
des regierenden African National Congress 
(ANC) könnte den Ausbau erneuerbarer Ener-
gien beschleunigen. Der derzeitige Energiemi-
nister – einer der mächtigsten Führer der Par-
tei – verteidigt die Nutzung von Kohle im Land 
vehement. Viele Wähler sind wütend auf den 
ANC, weil er nicht in der Lage ist, die nationale 
Energiekrise zu bewältigen. 

Bei den Wahlen in Indonesien und Indien 
scheint es weniger Spielraum für einen Wech-
sel zu geben. Der derzeitige Premierminister 
Narendra Modi wird wahrscheinlich wieder-
gewählt werden und kann seine kohlefreundli-
che Politik fortsetzen.  

In Indonesien hat keiner der Präsidentschafts-
kandidaten einen Plan für den Übergang zu 
erneuerbaren Energien vorgelegt. Das Land ist 
der mit Abstand grösste Kohleexporteur der 
Welt. 

Mexiko, Venezuela und Russland:  
Öl auf dem Stimmzettel 

Claudia Sheinbaums Präsidentschaftskampag-
ne in Mexiko ist ein Balanceakt zwischen Kli-
maschutz und der Abhängigkeit ihres Landes 
vom Öl. Die jetzige Bürgermeisterin von Mexi-
ko-Stadt ist zwar Klimawissenschaftlerin, aber 
sie ist auch eine Protegée von López Obrador, 
dessen Regierung versucht, die Rolle des Öl-
sektors zu stärken. Sheinbaum, die als Favori-
tin der Wahlen im Juni gilt, hat versprochen, 
sich für den Schutz des Klimas einzusetzen. Es 
ist jedoch unklar, inwieweit Obradors Ölver-
mächtnis ihre Politik beeinflussen wird.  

Die Ölindustrie steht auch in Venezuela und 
Russland auf dem Wahlzettel, wo sie autoritä-
ren Führern Stärke verleiht. Die Wiederwahl 

https://www.tagesanzeiger.ch/migros-und-coop-gegen-deklarationspflicht-fuer-flug-importe-399469668025
https://www.tagesanzeiger.ch/migros-und-coop-gegen-deklarationspflicht-fuer-flug-importe-399469668025
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-99903.html
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-99903.html
https://www.srf.ch/news/schweiz/netto-null-bis-2040-zuerich-will-jaehrlich-tausende-tonnen-co2-einfangen-und-speichern
https://www.nzz.ch/zuerich/die-stadt-zuerich-will-die-klaerschlamm-verbrennung-klimafreundlich-umruesten-doch-die-kosten-dafuer-sind-immens-ld.1776477
https://www.whitehouse.gov/cleanenergy/inflation-reduction-act-guidebook/
https://www.nytimes.com/2023/08/04/climate/republicans-climate-project2025.html
https://www.nytimes.com/2023/08/04/climate/republicans-climate-project2025.html
https://www.theguardian.com/us-news/2024/feb/06/trump-climate-change-fossil-fuels-second-term
https://www.theguardian.com/politics/2023/sep/20/uk-net-zero-policies-scrapped-what-do-changes-mean
https://www.theguardian.com/politics/2023/sep/20/uk-net-zero-policies-scrapped-what-do-changes-mean
https://www.carbonbrief.org/in-depth-qa-what-do-rishi-sunaks-u-turns-mean-for-uk-climate-policy/
https://news.mongabay.com/2023/09/indonesia-presidential-election-clean-energy-transition-coal-fossil-fuel-prabowo-ganjar-anies/
https://news.mongabay.com/2023/09/indonesia-presidential-election-clean-energy-transition-coal-fossil-fuel-prabowo-ganjar-anies/
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von Wladimir Putin - und seine Desinteresse 
an Klimaschutz - scheint unausweichlich.  

Venezuela hat im Oktober zwar fünf politische 
Gefangene freigelassen, doch der wichtigste 
Oppositionskandidat darf noch immer nicht 
antreten. Es mag widersprüchlich klingen, 
aber Investitionen in den venezolanischen 
Ölsektor könnten dazu beitragen, ihn zu sa-
nieren. Die staatliche Ölindustrie ist in desola-
tem Zustand und nicht in der Lage, minimale 
Sicherheitsvorkehrungen einzuhalten, mit 
verheerende Folgen für die Umwelt. Mehr in 
der New York Times (paywall). 

Biden stoppt LNG-Ausfuhr-
bewilligungen vorübergehend 
Die Biden-Administration hat die Genehmi-
gungen für Flüssiggas (LNG_)-Exporte vo-
rübergehend ausgesetzt. Sie plant, bei der 
neuen Prüfung die Auswirkungen auf das Kli-
ma zu berücksichtigen. Der Klimabeauftragte 
des Weissen Hauses, Ali Zaidi, nannte die Ent-
scheidung der COP28 zu fossilen Brennstoffen 
und die Stimmen der Jugend als Hauptgründe 
für diese Entscheidung.  

Betroffen vom Entscheid ist das umstrittene 
LNG-Projekt Calcasieu Pass 2. Es würde es den 
Vereinigten Staaten, die bereits heute der 
grösste Erdgasexporteur der Welt sind, er-
möglichen, noch mehr Flüssiger-
dgas nach Übersee zu verschif-
fen. Klimaaktivist:innen kämpfen 
seit Monaten gegen das Projekt 
an der Küste von Louisiana. 

Die Regierung Biden steht auch 
in der Kritik von Klimaakti-
vist:innen, die sich gegen die 
Genehmigung des Willow-
Bohrprojekts in Alaska und der 
Mountain Valley Pipeline in West Virginia 
wehren. Mehr in der New York Times 
(paywall). 

US-Kohleverbrauch fällt 
Die Treibhausgasemissionen sind in den Ver-
einigten Staaten im Jahr 2023 um 1,9 % gesun-
ken. Hauptgrund dafür ist der Rückgang der 
Kohleemissionen, die um etwa 8 % gesunken 
sind. Stromversorger schlossen mehr als ein 
Dutzend Kohlekraftwerke und ersetzten sie 
durch Erdgas sowie durch Wind- und Solar-
energie. Der Rückgang der Emissionen hinkt 
weit hinter dem her, was nötig wäre. Die jähr-
lichen Emissionen müssen für den Rest des 
Jahrzehnts mehr als dreimal so schnell sinken 

wie im Jahr 2023, um das Klimaziel des Landes 
für 2030 zu erreichen. Mehr in der New York 
Times (paywall). 

Erneuerbare Energien wachsen, 
aber nicht schnell genug 
Laut dem neusten Report der International 
Energy Agency hat der Zubau an erneuerbaren 
Energien 2023 mit fast 510 GW einen neuen 
Rekord erreicht. Gegenüber 2022 hat sich die 
Menge verdoppelt. Das Wachstum wurde 
hauptsächlich durch den Ausbau in China, 
aber auch in Europa, den USA und Brasilien 
angetrieben. Drei Viertel des gesamten Zubaus 
entfielen auf die Photovoltaik. 

Mit den bestehenden Massnahmen (ein IEA-
Szenario, das von keinen zusätzlichen Mass-
nahmen ausgeht, sondern alle bisher verein-
barten Massnahmen umsetzt) werden im Zeit-
raum 2023-2028 fast 3700 GW an neuen Kapa-
zitäten hinzukommen (60% davon würden in 
China entstehen). Das ist etwa so viel wie alle 
im Jahr 2022 vorhandenen erneuerbaren Ka-
pazitäten. Wenn dieses Tempo bis 2030 bei-
behalten wird, wächst die weltweite Kapazität 
an erneuerbaren Energien bis 2030 um das 
2,5-fache. Das ist viel und doch zu wenig, um 
das  in Dubai vereinbarte Ziel einer Verdreifa-
chung einzuhalten. 

Als eine der zahlreichen Herausforderungen 
nennt die IEA, dass zu wenig in die Netzinfra-
struktur investiert wird, was zu Netzengpäs-
sen führe. Zudem herrsche ein Mangel an er-
schwinglichen Finanzierungsmöglichkeiten in 
Schwellen- und Entwicklungsländern aus-
serhalb Chinas.  

Der Global Energy Monitor Report zeigt, dass 
die Solar- und Windenergie in den südostasia-
tischen Ländern im Jahr 2023 um 20% ge-
wachsen ist. Die Region wird ihr Ziel, bis 2025 
35% ihres Stroms aus erneuerbaren Energien 
zu gewinnen, ziemlich sicher erreichen oder 
sogar übertreffen. Vietnam ist Vorreiter und 
verfügt über mehr als doppelt so viel Solar- 
und Windkraftkapazität wie alle anderen süd-

https://www.nytimes.com/2024/01/09/business/media/election-disinformation-2024.html
https://www.whitehouse.gov/briefing-room/statements-releases/2024/01/26/statement-from-president-joe-biden-on-decision-to-pause-pending-approvals-of-liquefied-natural-gas-exports/
https://www.whitehouse.gov/briefing-room/statements-releases/2024/01/26/statement-from-president-joe-biden-on-decision-to-pause-pending-approvals-of-liquefied-natural-gas-exports/
https://www.axios.com/newsletters/axios-generate-d6e5f53b-cdeb-4909-a70f-8e144e30d271.html?chunk=0&utm_term=twsocialshare#story0
https://nl.nytimes.com/f/newsletter/32KwZfwczQwkBywut6NXww~~/AAAAAQA~/RgRnlTBKP0TtaHR0cHM6Ly93d3cubnl0aW1lcy5jb20vMjAyMy8xMi8yNi9jbGltYXRlL2NwMi1uYXR1cmFsLWdhcy1leHBvcnQtbG91aXNpYW5hLmh0bWw_Y2FtcGFpZ25faWQ9NTQmZW1jPWVkaXRfY2xpbV8yMDI0MDEyNSZpbnN0YW5jZV9pZD0xMTM0NjMmbmw9Y2xpbWF0ZS1mb3J3YXJkJnJlZ2lfaWQ9MjA3NDY1NDYmc2VnbWVudF9pZD0xNTYzMTgmdGU9MSZ1c2VyX2lkPTY2NmJmN2U0NzkxOWRlYWQ0MjNlMTg5OTFlY2RlMzRhVwNueXRCCmWxSquyZTA8nwVSFWluZm9AYW5qYWtvbGxtdXNzLmNvbVgEAAAAAw~~
https://nl.nytimes.com/f/newsletter/32KwZfwczQwkBywut6NXww~~/AAAAAQA~/RgRnlTBKP0TtaHR0cHM6Ly93d3cubnl0aW1lcy5jb20vMjAyMy8xMi8yNi9jbGltYXRlL2NwMi1uYXR1cmFsLWdhcy1leHBvcnQtbG91aXNpYW5hLmh0bWw_Y2FtcGFpZ25faWQ9NTQmZW1jPWVkaXRfY2xpbV8yMDI0MDEyNSZpbnN0YW5jZV9pZD0xMTM0NjMmbmw9Y2xpbWF0ZS1mb3J3YXJkJnJlZ2lfaWQ9MjA3NDY1NDYmc2VnbWVudF9pZD0xNTYzMTgmdGU9MSZ1c2VyX2lkPTY2NmJmN2U0NzkxOWRlYWQ0MjNlMTg5OTFlY2RlMzRhVwNueXRCCmWxSquyZTA8nwVSFWluZm9AYW5qYWtvbGxtdXNzLmNvbVgEAAAAAw~~
https://nl.nytimes.com/f/newsletter/A7UpkRvLCNq2rab6qnOYAg~~/AAAAAQA~/RgRnlTBKP0ToaHR0cHM6Ly93d3cubnl0aW1lcy5jb20vMjAyMy8wNC8yNC9jbGltYXRlL3dpbGxvdy1iaWRlbi1jbGltYXRlLXZvdGVycy5odG1sP2NhbXBhaWduX2lkPTU0JmVtYz1lZGl0X2NsaW1fMjAyNDAxMjUmaW5zdGFuY2VfaWQ9MTEzNDYzJm5sPWNsaW1hdGUtZm9yd2FyZCZyZWdpX2lkPTIwNzQ2NTQ2JnNlZ21lbnRfaWQ9MTU2MzE4JnRlPTEmdXNlcl9pZD02NjZiZjdlNDc5MTlkZWFkNDIzZTE4OTkxZWNkZTM0YVcDbnl0QgplsUqrsmUwPJ8FUhVpbmZvQGFuamFrb2xsbXVzcy5jb21YBAAAAAM~
https://nl.nytimes.com/f/newsletter/A7UpkRvLCNq2rab6qnOYAg~~/AAAAAQA~/RgRnlTBKP0ToaHR0cHM6Ly93d3cubnl0aW1lcy5jb20vMjAyMy8wNC8yNC9jbGltYXRlL3dpbGxvdy1iaWRlbi1jbGltYXRlLXZvdGVycy5odG1sP2NhbXBhaWduX2lkPTU0JmVtYz1lZGl0X2NsaW1fMjAyNDAxMjUmaW5zdGFuY2VfaWQ9MTEzNDYzJm5sPWNsaW1hdGUtZm9yd2FyZCZyZWdpX2lkPTIwNzQ2NTQ2JnNlZ21lbnRfaWQ9MTU2MzE4JnRlPTEmdXNlcl9pZD02NjZiZjdlNDc5MTlkZWFkNDIzZTE4OTkxZWNkZTM0YVcDbnl0QgplsUqrsmUwPJ8FUhVpbmZvQGFuamFrb2xsbXVzcy5jb21YBAAAAAM~
https://nl.nytimes.com/f/newsletter/vFcyQZ3NCk238We86xCamQ~~/AAAAAQA~/RgRnlTBKP0TuaHR0cHM6Ly93d3cubnl0aW1lcy5jb20vMjAyMy8wNy8yNy91cy9zdXByZW1lLWNvdXJ0LW1vdW50YWluLXZhbGxleS1waXBlbGluZS5odG1sP2NhbXBhaWduX2lkPTU0JmVtYz1lZGl0X2NsaW1fMjAyNDAxMjUmaW5zdGFuY2VfaWQ9MTEzNDYzJm5sPWNsaW1hdGUtZm9yd2FyZCZyZWdpX2lkPTIwNzQ2NTQ2JnNlZ21lbnRfaWQ9MTU2MzE4JnRlPTEmdXNlcl9pZD02NjZiZjdlNDc5MTlkZWFkNDIzZTE4OTkxZWNkZTM0YVcDbnl0QgplsUqrsmUwPJ8FUhVpbmZvQGFuamFrb2xsbXVzcy5jb21YBAAAAAM~
https://www.nytimes.com/2024/01/24/climate/biden-lng-export-terminal-cp2.html
https://nature.us17.list-manage.com/track/click?u=2c6057c528fdc6f73fa196d9d&id=d4df98a3c7&e=9323c69630
https://nature.us17.list-manage.com/track/click?u=2c6057c528fdc6f73fa196d9d&id=d4df98a3c7&e=9323c69630
https://www.nytimes.com/2024/01/10/climate/us-carbon-emissions-2023-climate.html
https://www.nytimes.com/2024/01/10/climate/us-carbon-emissions-2023-climate.html
https://www.iea.org/news/massive-expansion-of-renewable-power-opens-door-to-achieving-global-tripling-goal-set-at-cop28
https://www.iea.org/news/massive-expansion-of-renewable-power-opens-door-to-achieving-global-tripling-goal-set-at-cop28
https://nature.us17.list-manage.com/track/click?u=2c6057c528fdc6f73fa196d9d&id=6e771b65be&e=9323c69630
https://nature.us17.list-manage.com/track/click?u=2c6057c528fdc6f73fa196d9d&id=6e771b65be&e=9323c69630
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ostasiatischen Länder zusammen. Trotz des 
raschen Anstiegs wächst die Nachfrage nach 
Strom noch deutlich schneller. Daher sind 
auch die Kapazitäten für fossile Brennstoffe in 
der Region immer noch am Wachsen. 

Militärischer Fussabdruck wird 
ignoriert 
Viele Medien berichteten über einer neue Stu-
die, derzufolge die ersten 60 Tage des israeli-
schen Krieges im Gazastreifen als Reaktion auf 
den Hamas-Angriff vom 7. Oktober CO2-
Emissionen verursachten, die der Verbren-
nung von mindestens 150’000 Tonnen Kohle 
entsprechen. Damit wird eine erhebliche Lü-
cke in den Klimaabkommen aufgezeigt: Die 
durch Kriege und den militärischen Sektor 
verursachten Treibhausgasemissionen werden 
nach wie vor weitgehend ausgeklammert. 

Militärische Emissionen im Ausland wurden 
aus dem Kyoto-Protokoll von 1997 und auch 
aus dem Pariser Abkommen von 2015 ausge-
schlossen - mit der Begründung, dass Daten 
über den Energieverbrauch von Armeen die 
nationale Sicherheit gefährden könnten. 

In den jüngsten Berichten des Weltklimarats 
(IPCC) - die zusammen über 8.000 Seiten um-
fassen – wird der militärischen Sektor genau 
dreimal erwähnt, und es gibt keine Informati-
onen über den Umfang der militärischen 
Emissionen.  

Nach einer Schätzung aus dem Jahr 2022 ist 
das Militär für 5,5 % der weltweiten Treib-
hausgasemissionen verantwortlich. Dies ist 
wahrscheinlich eine Unterschätzung, da gros-
se Militärs wie China, Saudi-Arabien, Russland 
und Israel keine Berichte über ihre Emissionen 

vorlegen, während andere (z. B. EU-Länder) 
nur teilweise darüber berichten.  

Wissenschaftler:innen und Umweltgruppen 
wollen den Druck auf die UNO erhöhen und 
die Armeen zwingen, alle ihre Emissionen of-
fenzulegen und die langjährige Ausnahmere-
gelung zu beenden. Mehr bei Reuters, Scien-
tists for Social Responsibility, ECDPM, und der 
Zeit.  

Rasante Abholzung in Brasiliens 
Cerrado-Region  
Die Abholzung im brasilianischen Cerrado hat 
im vergangenen Jahr um 43% zugenommen. 
Die riesige tropische Savanne spielt eine wich-
tige Rolle bei der Speicherung von CO2 und 
dem Wasserhaushalt in Südamerika.  Nach 
Angaben der brasilianischen Regierung wur-
den im vergangenen Jahr mehr als 7’800 km² 
abgeholzt. Das entspricht einer Grösse der 
Kantone Bern und Zürich zusammen. Es ist ein 
Rückschlag für Präsident Lula, der sich seit 
seinem Amtsantritt im Januar letzten Jahres 
für eine Reduktion der Regenwaldzerstörung 
stark macht.  

Doch schwindet der Optimismus im Amazo-
nasgebiet, da Lula von seinen Klimaprioritäten 
abweicht  und Pläne für eine asphaltierte Au-
tobahn durch das Herz des westlichen Amazo-
nasgebietes vorantreibt. Strassen beschleuni-
gen die Abholzung massiv. Eine Studie vom 
November schätzt, dass der Bau der asphal-
tierten Strasse die Abholzung bis 2100 um 60% 
erhöhen würde. Mehr in der Financial Times 
(paywall). 

Europäische Klimapolitik 
Neues EU-Klima-Zwischenziel 
Die EU-Kommission will bis 2040 insgesamt 
90% der Treibhausgase im Vergleich zu 1990 
reduzieren. Der EU-Klimarat, ein Beirat zur 
unabhängigen wissenschaftlichen Beratung 
der EU, fordert eine Emissionsreduktion min-
destens in dieser Höhe, idealerweise um 95%. 
Die Dachorganisation vieler Umweltverbände, 
CAN Europe, verlangt sogar 100%. Widerstand 
formiert sich derweilen, wie das Ziel umge-
setzt werden soll – etwa um die Rolle der Ab-
scheidung, Nutzung und Speicherung von CO2 
(siehe Euractiv).  

 

Der Think Tank Climate Analytics bezeichnet 
das 2040-Ziel als unzureichend, weil das Re-
duktionsziel für 2030 nicht erhöht werde. Dies 
wäre nötig, um das 1,5-Grad-Ziel einzuhalten. 
Des Weiteren kritisieren die Fachleute, dass 
der notwendige Ausstieg aus fossilen Energien 
nicht angemessen berücksichtigt wird und 
dass die tatsächliche Emissionsreduktion bis 
2040 ohne Anrechnung des CO2, das in der 
Landschaft und im Wald gespeichert ist ledig-
lich bei 84% liegt. Mehr dazu bei der EU-
Kommission. 

https://www.theguardian.com/world/2024/jan/09/emissions-gaza-israel-hamas-war-climate-change
https://www.theguardian.com/world/2024/jan/09/emissions-gaza-israel-hamas-war-climate-change
https://ceobs.org/wp-content/uploads/2022/11/SGRCEOBS-Estimating_Global_MIlitary_GHG_Emissions_Nov22_rev.pdf
https://ceobs.org/wp-content/uploads/2022/11/SGRCEOBS-Estimating_Global_MIlitary_GHG_Emissions_Nov22_rev.pdf
https://fightclimatechange.earth/2022/10/13/how-war-impacts-climate-change-and-the-environment/#:~:text=Militaries%20consume%20enormous%20amounts%20of,directly%20harm%20wildlife%20and%20biodiversity
https://ceobs.org/the-eu-military-sectors-carbon-footprint/
https://www.reuters.com/business/environment/worlds-war-greenhouse-gas-emissions-has-military-blind-spot-2023-07-10/
https://www.sgr.org.uk/resources/how-big-are-global-military-carbon-emissions
https://www.sgr.org.uk/resources/how-big-are-global-military-carbon-emissions
https://ecdpm.org/work/addressing-military-carbon-footprint-cop28
https://www.zeit.de/wissen/umwelt/2022-11/emissionen-militaer-krieg-klimawandel-un-klimakonferenz
https://www.theguardian.com/environment/2023/aug/02/amazon-deforestation-falls-over-60-compared-with-last-july-says-brazilian-minister
https://action.greenpeace.org.uk/e/854853/ifts-climate-priorities-brazil/5wn6zw/1878612728/h/2SvmLPaDEWQ3vsbgvJ-M2G67LceQa5MB3yjJ3CUnyJs
https://action.greenpeace.org.uk/e/854853/ifts-climate-priorities-brazil/5wn6zw/1878612728/h/2SvmLPaDEWQ3vsbgvJ-M2G67LceQa5MB3yjJ3CUnyJs
https://action.greenpeace.org.uk/e/854853/roposed-BR-319-highway-project/5wn6zz/1878612728/h/2SvmLPaDEWQ3vsbgvJ-M2G67LceQa5MB3yjJ3CUnyJs
https://action.greenpeace.org.uk/e/854853/roposed-BR-319-highway-project/5wn6zz/1878612728/h/2SvmLPaDEWQ3vsbgvJ-M2G67LceQa5MB3yjJ3CUnyJs
https://www.ft.com/content/3156a1f8-8b9e-4ae3-b77c-53d293d72f4c
https://caneurope.org/hac-2040-letter/#:~:text=Whilst%20the%20broad%20coalition%20calls,by%202040%20at%20the%20latest).
https://www.euractiv.de/section/energie-und-umwelt/news/klimaneutralitaet-eu-kommission-legt-ziele-fuer-2040-vor/
https://climateactiontracker.org/press/release-eu-commissions-proposed-2040-target-not-quite-15c-compatible-pre-2030-action-is-key/
https://germany.representation.ec.europa.eu/news/eu-kommission-empfiehlt-klimaziel-fur-2040-90-prozent-weniger-emissionen-2024-02-06_de#:~:text=Vertretung%20in%20Deutschland-,EU%2DKommission%20empfiehlt%20Klimaziel%20für%202040%3A%2090%20Prozent%20weniger%20Emissionen,die%20Treibhausgas%2DEmissionen%20weiter%20senken.
https://germany.representation.ec.europa.eu/news/eu-kommission-empfiehlt-klimaziel-fur-2040-90-prozent-weniger-emissionen-2024-02-06_de#:~:text=Vertretung%20in%20Deutschland-,EU%2DKommission%20empfiehlt%20Klimaziel%20für%202040%3A%2090%20Prozent%20weniger%20Emissionen,die%20Treibhausgas%2DEmissionen%20weiter%20senken.
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Norwegen erlaubt umstrittenen  
Tiefseebergbau 
Norwegens Parlament hat Plänen der Regie-
rung zugestimmt, als weltweit erstes Land den 
höchst umstrittenen Tiefseebergbau auf einer 
Fläche grösser als das Vereinigte Königsreich 
zuzulassen. So sollen künftig Rohstoffe, vor 
allem seltene Erden wie Kobalt und Mangan, 
auf den Meeresboden in der Norwegischen 
See abgebaut werden, mit dem Vorwand des 
Klimaschutzes. Die Rohstoffe werden unter 
anderem für Herstellung von Wind- und So-
laranlagen eingesetzt.  

 

Quelle: BBC 

Die EU und auch Grossbritannien haben diese 
Praktik derzeit untersagt, berichtet die BBC. 
120 europäische Politiker:innen wandten sich 
in einem offenen Brief an die norwegischen 
Entscheidungsträger:innen, um auf die Risiken 
für Umwelt, Natur und Klima aufmerksam zu 
machen. Norwegen vollzieht damit einen Rich-
tungswechsel.  

Noch 2018 rief die Regierung des Landes im 
Rahmen des High Level Panel for a Sustainable 

Ocean Economy noch zu einem sorgsamen 
Meeresschutz auf und erklärte, bis 2025 sämt-
liche Meeresflächen im Einflussgebiet nach-
haltig bewirtschaften zu wollen. Mehr bei Na-
ture.  

Polens neue Regierung will mehr 
Klimaschutz 
In den vergangenen Jahren ist Polen unter der 
Führung der national-konservativen PiS-Partei 
immer wieder mit einer rückwärtsgewandten 
Energie- und Klimapolitik aufgefallen. Nun 
unterstützt die neue Regierung, ein breites 
Bündnis rund um Donald Tusk, das neue Kli-
maziel für 2040 gemäss den Empfehlungen des 
europäischen Klimarats von mindestens 90% 
Treibhausgasreduktion im Vergleich zu 1990. 
Mehr dazu bei Politico. Wie erfolgreich Polens 
neue Regierung den Klimaschutz und die 
Energiewende vorantreiben kann, wird in den 
kommenden Monaten zu sehen sein. Clean 
Energy Wire liefert dazu eine ausführliche 
Analyse der Ziele und Herausforderungen. 

Weniger Greenwashing in der 
EU ab 2026 
Das Europäische Parlament hat der Verord-
nung zugestimmt, dass ab 2026 sogenannte 
«Green Claims», also Bezeichnungen wie «kli-
maneutral» oder «umweltfreundlich»), die auf 
Kompensation mit Klimazertifikaten basieren, 
verboten sind. Begründet wird das Verbot vor 
allem damit, dass die Werbung mit diesen Be-
zeichnungen irreführend sei und Verbrau-
cher:innen täusche. Künftig dürfen Produkte 
nur noch dann diese Bezeichnungen führen, 
wenn sie durch ein vertrauenswürdiges Sys-
tem wie dem EU-Ecolabel zertifiziert wurden. 
Mehr Informationen beim Guardian und beim 
EEB. 

Deutschland 
Der Haushalt steht 
Nach zähem Ringen hat sich der Bundestag 
Anfang Februar auf den Bundeshaushalt 2024 
geeinigt. Knackpunkt waren entstandene Fi-
nanzierungslücken für Klimaschutzmassnah-
men. Ursprünglich vorgesehene Gelder zur 
Bekämpfung der Coronapandemie durften 
nach einem Urteil des Bundesverfassungsge-
richts nicht für Klimaschutz eingesetzt wer-

den, sodass neue Mittel zur Finanzierung ge-
sucht werden mussten. Die Bundesregierung 
konnte sich unter anderem darauf einigen, die 
Ticketsteuer für Passierflüge zu erhöhen und 
beim «Bürgergeld» strengere Auflagen zu ma-
chen. Der nun 477 Mrd. Euro schwere Bundes-
haushalt umfasst Investitionen von über 70 
Mrd. Euro und einer Neuverschuldung von 39 
Mrd. Euro, berichtet die Tagesschau. 

Die oft zitierte Schuldenbremse wird eingehal-
ten. Nun müssen noch die Bundesländer im 

https://www.bbc.com/news/science-environment-67893808
https://www.bbc.com/news/science-environment-67893808
https://www.nature.com/articles/d41586-024-00104-w?utm_source=Live+Audience&utm_campaign=82ab258864-briefing-dy-20240118&utm_medium=email&utm_term=0_b27a691814-82ab258864-50215740
https://www.nature.com/articles/d41586-024-00104-w?utm_source=Live+Audience&utm_campaign=82ab258864-briefing-dy-20240118&utm_medium=email&utm_term=0_b27a691814-82ab258864-50215740
https://www.politico.eu/article/poland-europe-green-deal-emissions-2040-target-urszula-zielinska/?utm_source=Live+Audience&utm_campaign=d31f2e92d3-briefing-an-20240119&utm_medium=email&utm_term=0_b27a691814-d31f2e92d3-50215740&mc_cid=d31f2e92d3&mc_eid=9323c69630
https://www.cleanenergywire.org/factsheets/clew-guide-upcoming-election-will-shape-direction-and-pace-polands-energy-transition
https://www.cleanenergywire.org/factsheets/clew-guide-upcoming-election-will-shape-direction-and-pace-polands-energy-transition
https://eu-ecolabel.de/
https://www.theguardian.com/environment/2024/jan/17/eu-bans-misleading-environmental-claims-that-rely-on-offsetting
https://eeb.org/new-eu-law-empowers-consumers-against-corporate-greenwashing/
https://www.tagesschau.de/inland/haushalt-bundestag-130.html
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Bundesrat dem Haushalt zustimmen. Die Uni-
onsparteien bestehend aus CDU und CSU ha-
ben allerdings dessen Annahme verzögert. 
Mehr bei der Bundesregierung. Die Klima-
Allianz Deutschland als Dachorganisation zahl-
reicher Umwelt- und Sozialverbände kritisiert 
den «Sparhaushalt» und fordert eine Neurege-
lungen der Schuldenbremse, um Wirtschaft zu 
transformieren. 

Bauernprotest legen  
Innenstädte lahm 
Teil der Sparpläne der Bundesregierung sahen 
vor, die seit Jahrzehnten geltenden steuerliche 
Begünstigungen beim «Agrardiesel» – Subven-
tionen beim Einsatz von Diesel in der Land-
wirtschaft – abzuschaffen. Dies löste Anfang 
Januar massive Proteste der Landwirt:innen in 
der gesamten Bundesrepublik aus (siehe 
RBB24). Zu Tausenden protestierten sie mit 
ihren Traktoren in vielen Innenstädten und auf 
Autobahnen für den Erhalt der fossilen Steu-
erentlastung. Das führte zu grossflächigen 
Verkehrsprobleme. Trotz der Proteste wird die 
Bundesregierung diesen Steuervorteil schritt-
weise bis 2026 abschaffen (siehe Handelsblatt). 
Unter die Landwirt:innen hatten sich auch 
zahlreiche rechte und rechtsextreme Gruppen 
gemischt (eine Analyse dazu bei Correctiv). 
Derweilen ermittelt die Staatsanwaltschaft auf 
Verdacht der Nötigung, nachdem Protestie-
rende Wirtschaftsminister Habeck am Verlas-
sen einer Fähre im Zuge einer privaten Reise 
gehindert hatten. 

In Norddeutschland historische 
Überschwemmungen  
In Norddeutschland sind Überschwemmungen 
an grossen Flüssen wie Weser und Elbe keine 
Seltenheit. Doch Überschwemmungen, wie sie 
sich rund um den Jahreswechsel ereigneten, 
habe in diesem Ausmass noch nie gegeben, 
betonte Niedersachsens Ministerpräsident 
Stephan Weil (SPD). Er sehe darin Folgen der 
zunehmenden Klimakrise (siehe Zeit Online). 
Das Bundesland im Nordwesten Deutschlands 
war besonders betroffen. Seit Beginn der Wet-
teraufzeichnung war kein Dezember in Nord-
deutschland so regenreich. Es wurden fast 
45% mehr Niederschlag als üblich gemessen, 
schreibt das niedersächsische Umweltministe-
rium. Der NDR hat Fotos des Ausmasses sowie 
Daten und Fakten aufbereitet. 

Höhere CO2-Abgabe, erneute 
Absage an das Klimageld 
Im Zuge des Kompromisses zum Bundeshaus-
halt wird der CO2-Preis um fünf Euro mehr 
erhöht, als vorgesehen. Seit 1. Januar 2024 
wird auf dem Verbrauch fossiler Rohstoffe 
(Heizöl, Erdgas, Benzin und Diesel) eine Abga-
be von 45 Euro pro Tonne CO2 erhoben, zuvor 
waren es 30 Euro. Dies sorgt für Mehreinnah-
men und soll stärkere Anreize setzen, auf kli-
mafreundliche Technologien zu wechseln. Im 
Gegenzug flammte die Diskussion abermals 
über das sogenannte Klimageld, die Rückver-
teilung der Einnahmen des  CO2-Preises an die 
Bevölkerung. Es liegt im Verantwortungsbe-
reich von Finanzminister Lindner, einen Me-
chanismus zu entwickeln, das Klimageld aus-
zahlen zu können. Im Haushalt ist derzeit kei-
ne Rückerstattung der Einnahmen vorgesehen. 
Lindner betonte erneut, dass es unwahr-
scheinlich sei, dass das Klimageld noch in der 
aktuellen Legislaturperiode ausgezahlt werden 
könne. Mehr bei RP online. Greenpeace sorgte 
derweilen mit einer Aktion für Aufsehen und 
fordert zusammen mit weiteren Umwelt- und 
Sozialverbänden eine Entlastung der Bür-
ger:innen durch das Klimageld. 

Die Kraftwerksstrategie sorgt 
für Aufsehen 
Die Ampel-Koalition konnte sich Anfang Feb-
ruar auf die langerwartete Kraftwerksstrategie 
einigen. Dabei wurden die Pläne von Wirt-
schaftsminister Habeck stark eingeschränkt. 
Statt der ursprünglich geplanten 24 Gigawatt 
sollen nun 10 Gigawatt an neuen Erdgaskraft-
werken gebaut werden, die zwischen 2035 und 
2040 auf grünen Wasserstoff umgerüstet wer-
den sollen. Diese sollen vor allem für Spit-
zenlastzeiten vorbehalten werden, also wenn 
besonders viel Strom gebraucht wird und die 
Erneuerbaren dies nicht völlig decken. Erklär-
tes Ziel der Bundesregierung ist, bis 2035 „ide-
alerweise 100%“ des Stroms aus erneuerbaren 
Quellen zu erzeugen.  

Die Betreiberfirmen dieser Gaskraftwerke 
erhalten vom Staat Geld, wenn sie Erzeu-
gungskapazitäten zurückhalten – de facto 
werden diese Kraftwerke die meiste Zeit still-
stehen. Über die nächsten 20 Jahre wird mit 
Kosten von 16 Mrd. Euro gerechnet. Die EU 
muss diesen Plänen noch zustimmen. Wäh-
rend Energiekonzerne die Strategie begrüssen, 
sorgt sie bei Umweltverbänden für Aufruhr. 
Teil der Strategie ist es, künftig «Carbon Cap-

https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/tipps-fuer-verbraucher/faq-zum-bundeshaushalt-2244536
https://www.klima-allianz.de/presse/meldung/generaldebatte-zum-haushalt-ampel-muss-investieren-statt-nur-sparen
https://www.klima-allianz.de/presse/meldung/generaldebatte-zum-haushalt-ampel-muss-investieren-statt-nur-sparen
https://www.rbb24.de/politik/beitrag/2024/01/bauern-proteste-grossdemonstration-traktoren-verkehrsbehinderung.html
https://www.handelsblatt.com/politik/deutschland/bauernproteste-bundestag-beschliesst-abschaffung-von-subventionen-beim-agrardiesel/100012320.html
https://correctiv.org/faktencheck/hintergrund/2024/01/29/bauernprotest-deutschland-wie-rechte-und-verschwoerungsideologen-landwirt-demonstrationen-fuer-sich-nutzen/
https://www.ndr.de/nachrichten/schleswig-holstein/Nach-Blockade-der-Faehre-mit-Habeck-Fuenf-Strafanzeigen,schluettsiel106.html
https://www.zeit.de/politik/2023-12/deutschland-niedersachsen-hochwasser-stephan-weil
https://www.umwelt.niedersachsen.de/startseite/aktuelles/aktuelles-hochwasser-in-niedersachsen-228435.html
https://www.umwelt.niedersachsen.de/startseite/aktuelles/aktuelles-hochwasser-in-niedersachsen-228435.html
https://www.ndr.de/nachrichten/niedersachsen/Hochwasser-in-Niedersachsen-Vergleichsbilder-zeigen-die-Folgen,hochwasser5948.html
https://www.wiwo.de/politik/deutschland/klimageld-2024-wann-kommt-die-co2-preis-entlastung-und-wie-hoch-faellt-sie-aus/29605390.html
https://www.wwf.de/themen-projekte/klimaschutz/klimaschutz-deutschland/klimageld
https://rp-online.de/politik/deutschland/klimageld-auszahlungen-offenbar-nicht-vor-2026_aid-106391965
https://www.greenpeace.de/klimaschutz/finanzwende/wann-klimageld
https://www.klima-allianz.de/publikationen/publikation/haushaltsverhandlungen-verbaende-fordern-klimageld-ein
https://www.klima-allianz.de/publikationen/publikation/haushaltsverhandlungen-verbaende-fordern-klimageld-ein
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/kraftwerksstrategie-2257868
https://www.tagesschau.de/inland/kraftwerksstrategie-regierung-100.html
https://www.dnr.de/presse/pressemitteilungen/umweltverbaende-einigung-zur-kraftwerksstrategie-oeffnet-buechse-der
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ture and Storage» (CCS), also das Einfangen 
und Speichern von CO2 etwa im Meeresboden, 
für fossiles Erdgas zu erlauben. Dies lehnen 
Umweltverbände ab. Sie befürchten fossile 
Lock-Ins (die dauerhafte Abhängigkeit von 

fossilen Rohstoffen) und Schäden an der Na-
tur. Dadurch stünden das Erreichen der Kli-
maziele in Gefahr, so die Verbände. Eine Ein-
schätzung zur Strategie ist beim Klimarepor-
ter zu finden. 

Die sichtbare Klimakrise 
Temperatursprung im Jahr 
2023 bricht alle Rekorde   
2023 war mit Abstand das heisseste Jahr seit 
Beginn der Aufzeichnungen vor rund 150 Jah-
ren. Die globalen Temperaturen lagen im 
Durchschnitt um 1,48 Grad höher als in der 
vorindustriellen Zeit, zeigen Analysen von Co-
pernicus, der Klimadienstes der EU. Der bis-
herige Höchstwert aus dem Jahr 2016 wurde 
um 0,14 °C bis 0,17 °C übertroffen. Auch der 
Januar 2024 war wärmer als je zuvor 
(axios.com).  

Quelle: BBC 

Carbon Brief hat die neusten Daten zu Ozea-
nen, Atmosphäre und Oberflächentemperatur 
der Erde zusammengetragen. Hier die wich-
tigsten Resultate: 

 Zwischen Juni und Dezember wurden 
weltweit in jedem Monat Temperaturre-
korde aufgestellt.  

 Der September brach den bisherigen Re-
kord für diesen Monat um 0,5 °C.  

 Es war das erste Jahr, in dem die globale 
durchschnittliche Landtemperatur mehr als 
2 °C über dem vorindustriellen Niveau lag. 

 In 77 Ländern - darunter China, Brasilien, 
Bangladesch, Deutschland, Japan, Mexiko, 
Südkorea und die Ukraine - war es das 

wärmste Jahr seit Aufzeichnungsbeginn. In 
diesen Ländern leben 2,3 Milliarden Men-
schen, rund 30% der Weltbevölkerung. 

 2023 lagen die globalen durchschnittlichen 
Oberflächentemperaturen der Ozeane 
erstmals mehr als 1 °C über den vorindust-
riellen Werten. 

 Der Meeresspiegel erreichte eine Rekord-
höhe. Seit 1900 ist er um 20 Zentimeter ge-
stiegen; in den letzten drei Jahrzehnten hat 
sich der Anstieg deutlich beschleunigt. 

Das Ausmass der Erwärmung hat Klimafor-
schende überrascht. «Was wir im Jahr 2023 
gesehen haben, sprengt alle Dimensionen», 
sagt Gavin Schmidt vom Goddard Institute for 
Space Studies der Nasa stellvertretend. Die 
Forschenden sind daran, die Ursachen für den 
Temperatursprung zu entschlüsseln. Dazu 
zählen unter anderem der Anstieg der Treib-
hausgase (sie erreichten 2023 einen Höchst-
stand), das Wetterphänomen El Niño, der Aus-
bruch des Vulkans Hunga Tonga und auch der 
geringere Schwefelausstoss durch die Schiffs-
industrie und die Reduktion der Aerosolemis-
sionen im Allgemeinen. Mehr dazu im Guardi-
an, NY Times (paywall) und im Tages-Anzeiger 
(paywall). 

2023 hat sich die Erwärmung dem im Pariser 
Klimaabkommen festgelegten Ziel angenähert, 
den Temperaturanstieg möglichst auf 1,5 °C 
begrenzen. Zwar ist im Abkommen die Über-
schreitung des Klimaziels nicht ausdrücklich 
definiert, doch der Uno-Klimarat und viele 
Fachleute verstehen die Vorgabe als 20-Jahre-
Durchschnitt. Wird der Wert in einem Jahr 
überschritten, folgt daraus nicht, dass das Ziel 
bereits verfehlt wurde. Dennoch sehen sich 
die Expert:innen durch den Temperaturrekord 
darin bestätigt, dass die aktuelle Klimapolitik 
gescheitert ist und dass es einen neuen Ansatz 
brauche. Mehr dazu in Foreign Policy 
(paywall). 

Gletscherschmelze an den  
Polen beschleunigt sich enorm 
Schon in der letzten Klimazeitung, haben wir 
ausführlich über die Gletscherschmelze an 

https://www.klimareporter.de/strom/koalition-einigt-sich-auf-kraftwerksstrategie-light
https://www.klimareporter.de/strom/koalition-einigt-sich-auf-kraftwerksstrategie-light
https://climate.copernicus.eu/global-climate-highlights-2023?mc_cid=64ef44b1d2
https://climate.copernicus.eu/global-climate-highlights-2023?mc_cid=64ef44b1d2
https://www.axios.com/2024/02/05/global-temperature-record-january-2024-data
https://www.bbc.com/news/science-environment-67861954?mc_cid=64ef44b1d2
https://www.carbonbrief.org/state-of-the-climate-2023-smashes-records-for-surface-temperature-and-ocean-heat/
https://www.theguardian.com/environment/2024/jan/12/2023-hottest-year-record-us-scientists
https://www.theguardian.com/environment/2024/jan/12/2023-hottest-year-record-us-scientists
https://www.nytimes.com/2024/01/09/climate/2023-warmest-year-record.html?searchResultPosition=5
https://www.tagesanzeiger.ch/klima-rekorde-2023-klimaforschende-in-erklaerungsnot-107851299043
https://foreignpolicy.com/2024/01/08/climate-target-degrees-warming-cop-emissions-resilience/
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den Polen berichtet. Die grönländischen Glet-
scher schrumpfen heute doppelt so schnell 
wie noch in den 1980er Jahren, wie eine neue 
Studie in Nature Climate Change zeigt. Seit 
2000 sind auch die Temperaturen in der Arktis 
doppelt so schnell gestiegen wie die globale 
Durchschnittstemperatur. 

Eine neue Studie, zeigt nun, dass die grönlän-
dische Eiskappe pro Stunde durchschnittlich 
30 Millionen Tonnen Eis verliert. Das sind 20% 
mehr als bisher angenommen. Es ist die erste  
Studie, die auch den Gletscherschwund unter 
der Meeresoberfläche bestimmt hat. Die bis-
her angewandten Techniken konnten nur die 
Eisverluste bestimmen, die in den Ozean ge-

langen und den Meeresspiegel ansteigen las-
sen. Sie konnten jedoch nicht den Rückzug der 
Gletscher erklären, die in den engen Fjorden 
rund um die Insel bereits grösstenteils unter 
dem Meeresspiegel liegen.  

Die Autoren befürchten, dass das zusätzliche 
Süsswasser, das in den Nordatlantik fliesst, 
möglicherweise die Stabilität der Atlantischen 
Umwälzzirkulation gefährde. Ein Zusammen-
bruch der Zirkulation hätte verheerende Aus-
wirkungen, auch auf Europa.  

Mehr zu Grönland beim Guardian und Klima-
reporter. Ein guter Übersichtsartikel zur Si-
tuation in der Antarktis bietet der Guardian. 

Neues aus der Klimawissenschaft 
Neue Narrative der Klimalügner  
Die Klimaleugnung auf YouTube hat sich in 
den letzten Jahren radikal verändert, wie eine 
neue Studie des Center Countering Digital 
Hate zeigt. Die Forscher sammelten Tran-
skripte von über 12’000 klimabezogenen Vi-
deos, die zwischen 2018 und 2023 veröffent-
licht wurden. 

In der Vergangenheit konzentrierte sich die 
Leugnung auf zwei Falschaussagen: «Die glo-
bale Erwärmung findet nicht statt» und «Der 
Mensch ist nicht für die globale Erwärmung 
und den Klimawandel verantwortlich». 

Die gegenwärtigen Leugnungsnarrative legen 
den Fokus auf drei Punkte: 1) Klimalösungen 
werden nicht funktionieren», 2) «Der Klima-
wissenschaft und der Klimabewegung kann 
man nicht trauen», 3) «"Die Auswirkungen der 
globalen Erwärmung sind nützlich oder harm-
los». Diese Erzählungsmuster machten 2018 
noch 35% aller Beiträge von Klimaleug-
ner:innen auf YouTube aus, heute stellen nun 
die grosse Mehrheit (70 %) dar.  

Klimaleugner haben über digitale Plattformen 
Zugang zu einem riesigen weltweiten Publi-
kum. So können sie die öffentliche Unterstüt-
zung für Klimaschutzmassnahmen immer wei-
ter schwächen - vor allem bei jüngeren Zu-
schauer:innen. Eine Umfrage des Pew Rese-
arch Center ergab, dass YouTube in den USA 
unter den 13- bis 17-Jährigen die am häufigsten 
genutzte Social-Media-Plattform ist.  

Rund ein Drittel der US-Jugendlichen glaubt, 
dass die globale Erwärmung «nützlich oder 
harmlos» ist, dass «die Klimapolitik mehr 

schadet als nützt». Weiter dass «der Klimawis-
senschaft und der Klimabewegung nicht zu 
trauen ist» und dass der Klimawandel «ein 
Schwindel ist, um die Menschen zu kontrollie-
ren und zu unterdrücken». 45% der Jungen im 
Teenageralter sagten: «Die Politiker übertrei-
ben die Dringlichkeit der Klimapolitik». Und 
34% aller Jugendlichen und 23% der Erwach-
senen in den USA sagten: «Die Erde tritt in 
eine neue Eiszeit ein». Mehr dazu in der CCDH 
Pressemitteilung in dieser Studie in Nature.  

Ackerbau mit mehr Sorten 
senkt Emissionen, steigert  
Einkommen und Erträge 
Wenn Getreideanbau mit anderen Erntepro-
dukten kombiniert wird, könnten die Erträge 
um fast 40% gesteigert werden. Gleichzeitig 
würden fast 10% mehr Kohlenstoff im Boden 
gebunden und die Treibhausgasemissionen um 
über 90% gesenkt. Diese verblüffenden Ergeb-
nisse stammen aus einem grossen sechsjähri-
gen Feldversuch in der nordchinesischen Tief-
ebene, einer Region, die 70% der Ackerfläche 
des Landes umfasst und 23% des Getreides 
produziert. Es ist eine der am intensivsten 
bewirtschafteten Gegenden der Welt. 

Die Forscher testeten unter anderem das Hin-
zufügen von Süsskartoffeln und Hülsenfrüch-
ten wie Erdnüsse und Sojabohnen. Die Diver-
sifizierung der angebauten Sorten in der ge-
samten nordchinesischen Tiefebene könnte 
die Getreideproduktion um 32% steigern, und 
dank stickstoffbindenden Leguminosen den 
Bedarf an synthetischen Düngemitteln um 3,6 
Millionen Tonnen verringern. Die Bauern wür-

https://www.nature.com/articles/s41558-023-01855-6
https://arctic.noaa.gov/report-card/report-card-2022/surface-air-temperature/
https://junkscience.com/wp-content/uploads/2024/01/Full-text-Greene-41586_2023_6863_OnlinePDF_300.pdf
https://de.wikipedia.org/wiki/Nordatlantikstrom
https://de.wikipedia.org/wiki/Nordatlantikstrom
https://www.theguardian.com/environment/2024/jan/17/greenland-losing-30m-tonnes-of-ice-an-hour-study-reveals
https://www.klimareporter.de/erdsystem/groenland-kalbt-aus
https://www.klimareporter.de/erdsystem/groenland-kalbt-aus
https://www.theguardian.com/world/2023/dec/31/red-alert-in-antarctica-the-year-rapid-dramatic-change-hit-climate-scientists-like-a-punch-in-the-guts
https://counterhate.com/wp-content/uploads/2024/01/CCDH-The-New-Climate-Denial_FINAL.pdf
https://counterhate.com/wp-content/uploads/2024/01/CCDH-The-New-Climate-Denial_FINAL.pdf
https://www.pewresearch.org/internet/2023/12/11/teens-social-media-and-technology-2023/
https://www.pewresearch.org/internet/2023/12/11/teens-social-media-and-technology-2023/
https://counterhate.com/blog/the-new-climate-denial-major-new-report-on-youtube-uncovers-evolution-of-climate-deniers-tactics/
https://counterhate.com/blog/the-new-climate-denial-major-new-report-on-youtube-uncovers-evolution-of-climate-deniers-tactics/
https://www.nature.com/articles/s41598-021-01714-4.pdf
https://www.nature.com/articles/s41467-023-44464-9
https://www.nature.com/articles/s41467-023-44464-9
https://www.nature.com/articles/s41467-023-44464-9


Klima-Zeitung Februar 2024  15 

den ausserdem im Schnitt 20% mehr verdie-
nen.  Mehr dazu bei Anthropocene Magazine 
und bei Nature Communications. 

Weidehaltung  ist schlechter 
fürs Klima 
Rinder in Weidehaltung machen 33% der 
weltweiten Rindfleischproduktion aus. Eine 
neue Studie zeigt nun, dass grasgefütterte 
Tiere einen deutlich höheren Klima-
Fussabdruck haben als solche, die mit Kraft-
futter gefüttert werden. Die Autor:innen ha-
ben nicht nur die Emissionen aus der Futter-
produktion, die Methanemissionen der Kühe 
und Emissionen aus der direkten Produktion 
betrachteten. Sie berücksichtigten auch soge-
nannte «CO2-Opportunitätskosten»: Die CO2-
Speicherung, die mit der Umwandlung von 
natürlichem Lebensraum (z.B. Wald) in Weide-
land verlorenen gegangen ist. Diese machen 
laut der Studie über die Hälfte der Fussab-
drucks aus. Er ist im Schnitt 40% grösser als 
bei Fleisch von Tieren, die mit Kraftfutter ge-
füttert wurden.  

Besonders schädlich ist die Weidehaltung auf 
verdichteten, erodierten und überdüngten 
Böden. Auch die Schweizer Böden sind in kei-
nem guten Zustand. Viele Studien belegen, 
dass alle Rindfleischarten und Milchprodukte 
deutlich umweltschädlicher sind als vegane 
Alternativen. Würde auf Fleisch verzichtet und 
Weideland renaturiert werden, könnte mehr 
CO2 gespeichert werden. 

Trotz der klaren Studienlage scheuen sich 
Fleisch- und Milchkonzerne nicht, ihre Pro-
dukte als klimaschonend zu vermarkten. Kon-
zerne wie McDonald’s, Tyson Foods und Nest-
lé haben sich ambitionierte Klimaziele gesetzt, 
ohne dass sie den Verkauf von Fleisch- und 
Milchprodukten wesentlich reduzieren wollen. 
Gleichzeitig betreiben diese grossen Unter-
nehmen intensive und oft sehr erfolgreiche 
Lobbyarbeit, um Landwirtschafts- und Klima-
gesetzgebung zu beeinflussen. Mehr bei der 
Washington Post und Anthropocene Magazine. 

Verrückte Klimaschutzideen 
Die grossen Gefahren der Klimakrise werden 
immer deutlicher. Immer mehr Wissenschaft-
ler und Startups tüffteln daher an Science-
Fiction-artigen Lösungen.  

Wissenschaftler:innen sind sehr über den Zu-
stand der Arktis besorgt. Einer Gruppe von 
Glaziolog:innen schlägt nun vor, gigantische 
Unterwasser-«Vorhänge»" zu errichten, um zu 

verhindern, dass warmes Meerwasser das 
Schmelzen beschleunigt. Einige Wissenschaft-
ler:innen zweifeln an der Durchführbarkeit 
und argumentieren, dass Geo-Engineering in 
der Antarktis das marine Ökosystem schädi-
gen könnte. Die Befürworter:innen sagen je-
doch, «alle Geo-Engineering-Ideen sind ver-
rückt, bis man bedenkt, was passieren könnte, 
wenn wir nichts tun.» Mehr dazu bei Nature 
(paywall). 

Eine Gruppe von Astronom:innen und Physi-
ker:innen forscht an einem riesigen Sonnen-
schirm im Weltraum. Dieser soll so zwischen 
Erde und Sonne platziert werden, dass etwa 
2% der Sonnenstrahlung die Erde gar nie er-
reichen würde und so die Erwärmung der Erde 
(nicht aber die Versauerung der Meere) stop-
pen könnte. Die Wissenschaftler wollen nun 
einen Prototyp zu bauen, um die Machbarkeit 
des Konzepts zu prüfen. Der Sonnenschirm, 
der etwa so gross wie Argentinien sein müsste, 
könnte aufgrund seines immensen Gewichts 
nicht als einzelne Einheit gestartet werden, 
sondern es müsste ein Netz kleinerer Schirme 
gebaut werden. Mehr dazu in der New York 
Times (paywall). 

Eine andere Gruppe will eine Lösung gegen 
die immer häufigeren Algenblüten finden. Der 
grosse Teppich von Braunalgen, der sich im 
Golf von Mexico immer wieder bildet, bietet  
Meerestiere Zuflucht und Futter. Doch die 
Algenblüten sind aus dem Gleichgewicht ge-
kommen. Durch die Klimaerwärmung häufen 
sich Überschwemmungen. So wird Humus und 
nährstoffreiches Wasser aus intensiver Land-
wirtschaft ins Meer gespült. Im Sommer 2018 
reichte der Algenteppich von der Westküste 
Afrikas über 8000 Kilometer bis zum Golf von 
Mexiko und umfasste rund 20 Millionen Ton-
nen Sargassum-Algen. Die Algenteppiche ver-
rotten im Meer oder werden an Küsten ange-
schwemmt und faulen dort. Weil die Al-
gen Schwermetalle enthalten, insbesondere 
Arsen, können sie nicht als Dünger oder Nah-
rungsmittel eingesetzt werden. Die Algentep-
piche speichern aber viel CO2, schätzungswei-
se 3 Millionen Tonnen. Forscher und ein Star-
tup wollen nun Algen mit Robotern einzu-
sammeln und auf dem Meeresgrund in 2000-
4000m Tiefe lagern. Mehr dazu im Guardian 
und im Tages Anzeiger (paywall). 

Oft wird befürchtet, dass Geoengineering Pro-
jekte von realistischeren Klimaschutzmass-
nahmen ablenken. Eine neue Studie zeigt nun, 
dass es unwahrscheinlich sei, dass die Thema-
tisierung von Geoengineering im öffentlichen 
Diskurs zur Ablehnung breiterer Klima-
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https://journals.plos.org/plosone/article?id=10.1371/journal.pone.0295035
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https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/boden/publikationen-studien/publikationen/boden-schweiz.html
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https://www.nestle.com/sustainability/climate-change/zero-environmental-impact
https://www.washingtonpost.com/climate-environment/2024/01/22/meat-climate-impact-tyson-hopdoddys/?pwapi_token=eyJ0eXAiOiJKV1QiLCJhbGciOiJIUzI1NiJ9.eyJyZWFzb24iOiJnaWZ0IiwibmJmIjoxNzA2MDcyNDAwLCJpc3MiOiJzdWJzY3JpcHRpb25zIiwiZXhwIjoxNzA3NDU0Nzk5LCJpYXQiOjE3MDYwNzI0MDAsImp0aSI6IjczOTBhOGVhLTk3NGUtNDhmZi1iZTI0LTUwODEyNGJlNjBhOSIsInVybCI6Imh0dHBzOi8vd3d3Lndhc2hpbmd0b25wb3N0LmNvbS9jbGltYXRlLWVudmlyb25tZW50LzIwMjQvMDEvMjIvbWVhdC1jbGltYXRlLWltcGFjdC10eXNvbi1ob3Bkb2RkeXMvIn0.TWBmsPkQ4KfP60B4zBpl2Z6jnNLY2rQwsMn8v80oJHg&mc_cid=d447cf0502&mc_eid=9323c69630
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schutzmassnahmen führt. Aber die Frage 
bleibt, wie gross der Einfluss der öffentlichen 
Meinung auf die Politik ist. Oft seien Partikula-
rinteressen einflussreicher, befürchtet einer 
der Autoren der Studie. Mehr dazu in der New 
York Times (paywall) und im Anthropocene 
Magazin. 

CO2-Intensität auf neuer 
Stromkarte prüfen 
Eine sehr coole Webseite zeigt die CO2-
Intensität der Stromproduktion in den ver-
schiedenen europäischen Ländern.  

Aktiv gegen Hoffnungslosigkeit 
Handlungsoptionen in der Kli-
makrise 
Im Online-Magazin Republik listet die ameri-
kanische Schriftstellerin, Historikerin und 
Aktivistin Rebecca Solnit zehn Anregungen 
auf, wie wir die Klimakrise hoffnungsvoll an-
gehen können: Weil Revolutionen Zeit benöti-
gen, aber manchmal doch viel schneller als 
erwartet passieren. Und auch weil Scheitern 
erstaunlich erfolgreich sein kann. Ihr neuestes 
Buch, «Not Too Late», richtet sich an Men-
schen, die nach Antworten und Handlungs-
möglichkeiten in der Klimakrise suchen. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Solarinitiative: PV-Pflicht für 
Neubauten 
PV-Anlagen dort produzieren, wo die meiste 
Energie benötigt wird. Das will die Solarinitia-
tive der Grünen Partei erreichen. Sie verlangt 
eine Solarpflicht für Neubauten. Auf bestehen-
den Gebäude soll innert 15 Jahren nach An-
nahme der Vorlage Strom hergestellt werden. 
Die Volksinitiative wird bald lanciert. Wer sie 
jetzt schon unterstützen will, kann sich 
mit diesem Link als Unterstützer:in eintragen.  

 

 

 

 

 

Danke und Herzliche Grüsse von Anja,  Thomas 
und Sebastian! 

Die Klimazeitung darf gerne weitergeleitet wer-
den. Falls du noch nicht auf dem Verteiler bist, 
kannst du sie hier abonnieren:  

https://bit.ly/Klimazeitung  
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